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Die Sowjets werfen alle Kräfte in den Kampf
kieiw Surchbruchsvecfuche abgeschlagen - harter Abwebckampsim Raum ven Bjelgvrvd - Schwere Verluste des Feindes

. * A « 8 demFSHrerhanptqnartier ,
7° August . Das Oberkommando der Wehr¬macht gibt bekauut:
. Am Kuban - Brückenkopf erneuerte «"te Sowjets uuter Einsatz von zahlreiche ««chlachtfliegcru ihre Angriffe. Sie wurden in
»arten Sümpfen abgeschlagen .

5
Im Raum von Bjelgorod dauert derarte Abwehrkampf gegen die mit starken•tasten angreifenden Sowjets weiter an.
Auch im Frontabschnitt von O r e l griff der

fttjnb mit neu herangeführten Truppen an.
meine Versuche, unsere Abwehrfront zu Lurch-
Stechen , scheiterten .
^ Südlich des Ladoga - Sees und an der2* nrman - Front blieben örtliche feind-" che Vorstöße erfolglos .
. Die Luftwaffe griff mit starken Stnrzkampf -,*a« pf, und Nahkampfgeschwadern wirksam inme Erdkümpfe ein, vernichtete zahlreiche Pan¬ter npst Fahrzeuge und zersprengte Trnppen -
Mlsammlnngen des Feindes . In Lnstkümpfen
morden 91 Sowjetslugzeuge abgeschoflen.
, An der Front anf Sizilien kam es zu[einen gröberen Sampshandlnngen . Unsere<»nppen haben sich, vom Feind ungehindert in
? nige« Abschnitten anf neue vorbereitete Stel -
***gen abgesetzt.

Ein starker Verband schwerer dentscher
Eampsflngzenge griff in der Nacht den Ha ,' * n von Biserta an. Ein Srenzer sowietin volleres .Krieghjahrzeng und . 18 .Trans -
>o«ter wurden zum Teil erheblich beschädigt.
Eeber der Messina-Straße und im Küstenge -
Uet Sardinien schossen deutsche Jagdslngzengt*'tr feindliche Flugzeuge ab.
. An der vergangenen Nacht warfen einige
Kindliche Störflngzenge eine geringe Zahl
?°n Sprengbomben im Rheinland . Die Schü-
**» sind unerheblich.

*
. 9fn einem Leitartikel zu der noch immer
hartnäckig andauernden sowjetischen Sommer -
L *enstve weist das finnische Blatt „Helsingin
^anomal" darauf hin, daß die Bolschewisten
areSmal zum ersten Male all ihre
? tüfte in den Kampf geworsen
rfotn . Die neuesten Meldungen von der Ost-
Ijont bestätigen diese Auffassung weitgehend,[•ach vorübergehenden kürzeren Atempausen"ad die bolschewistischen Divisionen wieder an
Men Abschnitten zu neuen Durchbruchsver-

angetreten . Mit Unterstützung von zahl-
^ *chen Panzern und Schlachtfliegerverbänden
isahmen sie am Kuban-Brückenkopf ihre unzäh-
U oft abgeschlagenen Angriffe wieder auf, Am? a»me von Bjelgorod toben heftigste Kämpfe ,M auch bei Orel wurden frisch herangeführte
^ afte ins Gefecht geworfen. Durch die zurück-
z^Senden und ununterbrochen weiterlaufenden
Material- und Kräfteeinbutzen noch nicht zer -
Mbt , versucht der Gegner noch immer , mit
Mstmöglichem Aufgebot eine entscheidende
Sendung herbeizuführen.

Aber auch in den neuen Auseinandersetzun-
die der OKW.-Bericht im Raume von

e l g o r o d als harte Abwehrkämpfe be-
k[*chuet , sind den Sowjets die erwünschten und

ihre weitere Kriegführung zweifellos drin -
notwendigen Erfolge versagt geblieben.

^ Tapferkeit unserer Soldaten und die über-
T̂ lene Qualität unserer Waffen behauptet sich

11 alle Anstürme und fügt dem Gegner
z^aier neue beträchtliche Verluste zu , die auf
k-

E Dauer nicht ohne Auswirkung bleiben
tzanen . Besonders hoch waren die blutigen
^ luste der Sowjets dabei im Raume von

nj0 €t außerdem, ebenso wie bei Bjel -
Z-̂ ad , wieder zahlreiche Panzer einbüßte. Die
».TNesquote von 91 abgeschossenen Sowjetflug -

die an den Frontabschnitten zwischen
^ Kuban-Brückenkopf und Smolensk erzielt
H,arde, bezeugt die deutsche Ueberlegenheit in

SSttft
Hf» e, verzweifelte Zähigkeit, mit der immer
stẑ wwjetische Verbände in den Tod stürmen,

u besonders eindringlich aus der Tatsache ,
kep perisch- ostmärkische Gebirgsjäger in die-
isst ^ .agen südlich des Ladogasees den

?? öriff der Bolschewisten seit dem Beginn
Nsensive zurückgeschlagen hatten . Seit
Beginn der neuen Abwehrkämpfe in die-

^schnitt konnte die Einheiten einer Flak-
sllpi ^ ihren 100. Abschuß, vorwiegend ge -

sowjetischer Schlachtflugzeuge , erzie-
d, J aavon 80 seit dem 22. Juli , ein Erfolg,
tz». ^ r Entlastung der im Erdkampf stehenden»ande des Heeres wesentlich beitrug.

Leningrad lagen mehrere Bahnhöfe,
^ '" Nenaplagen und eine Munitionsfabrik er-
tiû vnter dem wirksamen Feuer schwerer Ar-

bks Heeres . Im hohen Norden wurden
^ urmanfront mehrere nach heftiger

tztn^ vievorbereitung vorgetragene feindlichf
si»«» ^ »unternehmen von der Besatzung
lb»a?. Stützpunktes vereitelt , die die Bolsche-^ blutig znrückschlug. '

Auf Sizilien führten unsere tapferenVerbände unterdeffen planmäßige Absatzbewe¬
gungen durch und bezogen neue vorbereitete
Stellungen . Die strategische Geschicklichkeit die¬
ser deutschen Operationen mußte sogar ein
Kommunique des alliierten Hauptquartiers be¬
stätigen, in dem es heißt, baß zahlreiche von den
Deutschen angelegte Panzerfallen , Wegzerstö¬
rungen und unterbrochene Verbindungsliniendas britisch - amerikanische Nachrücken wesentlich
erschwerten .
Hartnäckiger Widerstand der Achsentruppen

auf Sizilien
* Rom, 8. August. Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Sonntag lautet :
Die italienischen und deutschen Streitkräfte ,die unter dem Druck ües^ Feindes gezwungenwaren , Gelände aufzugeben, leisten in den

neuen Stellungen im Gebiet von C a r o n i a
und des Aetna erbitterten Widerstand.

Im Laufe des Tages schoflen deutsche Jägervier Flugzeuge ab .
Verbände der deutschen Luftwaffe griffen

feindliche Schiffe längs . der Küste Siziliensund in den Gewäflern von Biserta an, wobei
sie einen Zerstörer und zwei Dampfer mittle¬

rer Tonnage versenkten und weitere Kriegs¬und Handelsschiffe mit insgesamt über 50 000
Bruttoregistertonnen beschädigten .

In der vergangenen Nacht fanden Luftan¬
griffe von bedeutendem Ausmaß auf Turin ,Mailand und Genua statt. Die Schäden sind
beträchtlich , besonders in den Jnnenbezirkender beiden erstgenannten Städte . Die Verluste
sind noch nicht festgestellt . In Mailand schoßdie Boüenabwehr zwei Flugzeuge ab.

Kühner Borstotz
einer Austlärungsabteilung

* Berlin , 8. Aug. An der Front vor Le¬
ningrad führte das von Angehörigen einer
deutschen Aufklärungsabteilung in der Nacht
zum 5. August durchgeführte Erkundungsun¬
ternehmen zu vollem Erfolg . Nach vorsichtiger
Umgehung mehrerer feindlicher Vorpostenstel¬
lungen bahnte sich der deutsche Stoßtrupp eine
Gasse durch das vor der bolschewistischenKampflinie angelegte breite Minenfeld und
arbeitete sich nahe an die 800 Meter entferntliegenden Gräben der Sowjets heran.

Durch ein Leuchtzeichen lösten unsere Sol¬daten einen Feuerschlag der Artillerie aus
drängten unter dem Schutz dieses Feuerüber¬

falls in die feindlichen Linien ein, überrumpel¬ten die Besatzung , rollten den Graben eine
weite Strecke hin auf und fügten den Sowjetsdabei hohe Verluste zu. Ohne eigene Ausfälle
kehrten sie dann mit guten Erkundungsergeb -
nisten und zahlreicher Beute in ihre Ausgangs¬
stellungen zurück. Die Abteilung hatte im
Laufe der vergangenen Woche wiederholte
feindliche Stoßtruppunternehmungen vereiteln
können , wobei die Äolschewistett ebenfalls emp¬
findliche Verluste erlitten .

Eine im Nordabschnitt der Ostfront einge¬
setzte Beobachtungsabteilung konnte
in diesen Tagen die tausendste von ihr aufge¬klärte feindliche Batteriestellung melden. Ins¬
gesamt machte die Abteilung im Ostfeldzug bis¬
her über 7700 sowjetische Feuerstellungen aus ,die in 1938 Fällen im Zusammenwirken mit
schwerer Artillerie bekämpft und fast immer
zum Schweigen gebracht wurden . Der Muni¬
tionseinsah hierbei betrug 134 000 Schuß , was
der Beladung von über 500 Güterwagen ent¬
spricht. Ueberläufer und Gefangene bestätigten
häufig die gute Trefferlage unserer Artillerie .Die eigene Infanterie wurde durch die Artil¬
leriekämpfe immer wieder fühlbar entlastet.

„Eine wahre Heldentroppe-

„Der Feind ist in Sizilien !"
. Ein aufrüttelnder Artikel im „Messagero "

* Rom, 8. Aug . Der „Meflagero" veröffent¬
licht unter der Ueberschrift „Der Feind ist in
Sizilien " einen Artikel, der in eindrucksvollen
Worten den Widerstandswillen - und die Wider¬
standskraft des italienischen Volkes zu stärken
sucht.

Versuchen wir , so heißt es u. a . in dem Ar¬
tikel, in dem Wirbel des Augenblicks das
Wesentliche , die Substanz der Krise , die wir
durchmachen , zu sehen . Man darf sich nicht
etwa Illusionen hingeben, man darf nur von
einem Punkt sprechen, und dieser lautet : „Der
Feind ist in Sizilien !" Es ist unnütz nachzu-
forschen, wie und warum der Feind in un¬
serem Hause ist,' jedes Nachdenken darüber läßt
uns nur kostbare Zeit verlieren . Innere Pro¬
bleme haben unbedingt vor den äußeren zu¬
rückzustehen . Man hat nur nach vorn zu blik -
ken — und vorn steht der Feind ! Das ist das
Wesentliche , und das gegenwärtige Problem ist
lediglich das der äußeren Freiheit . Denn wir
haben im eigenen Hause jetzt einen mächtigen
Feind , besten Absichten wir kennen , weil er sieuns verkündet hat.

Wer gegenüber den erklärten Absichten des
Feindes die Augen verschließt , kann nur ein
Vlinder sein , der sich selbst täuscht , oder ein
Sehender , der absichtlich die anderen täuscht.
Es ist unsere Pflicht , sich gegen
jenen Feind und seine erklärten
Absichten zu verteidigen . Es gibt
keine individuelle Freiheit ohne die Freiheit
einer Gesamtheit. Die gemeinsame Freiheit
einer Nation ist nichts anderes als nationale
Unabhängigkeit. Niemand ist frei in einem
Land, das nicht unabhängig ist , wie auch das
Regime und die inneren Gesetze sein mögen.
Und nun ist gerade die nationale Unabhängig¬
keit in Gefahr ! Die Haltung des Feindes wird

nicht von Erwägungen bestimmt, ob und wie
ein Wechsel in den Institutionen Italiens ein-
tritt , sondern lediglich durch den Grad des
Widerstandes, den man seinem Vordringen
entgegensetzt . Das Schwert des Hasses
senkt sich nur vor dem Stolz und der
Härte des Widerstandes . Darum wol¬
len wir , so schließt der Artikel, unsere Gewehre
gegen nichts anderes richten als gegen de«
äußeren Feind unserer Freiheit !

O Bern , 8. Aug . Am 9 . August fährt sich zumerstenmal der Tag , an dem Gandhi und zahl¬
reiche andere Vorkämpfer der indischen Frei¬
heitsbewegung von den britischen Behörden
verhaftet wurden. Diesem Willkürakt der eng¬
lischen Herrschaft in Indien ging die historisch
gewordene Sitzung des allindischen Kongreß¬komitees in Bombay voraus , auf der der so¬
genannte .Oluite Jnüia " - Beschluß gefaßt
wurde, der eine sofortige Beschränkung des
englischen Einfluffes in Indien forderte. Die
Engländer , die keineswegs gewillt waren , die¬
sem Beschluß Folge zu leisten , schritten darauf¬
hin zur Verhaftung der führenden Inder .
Diese Repreffalie sollte ihnen dazu verhelfen,
die Bevölkerung einzuschüchtern und weiter¬
hin zu unterdrücken.

In dieser Annahme sahen sie sich durch die
Geschehniste — besonders in der letzten Zeit —
aufs schwerste enttäuscht . Subhas Chandra
Bose , der schon von Deutschland auS

* Stockholm ) 8. Aug. Auch ein amerikanischer
Journalist bestätigt die Härte des deut¬
schen Widerstandes auf Sizilien .
Nach einer aus Algier datierten Meldung in
„Göteborgs Handels - und Schiffahrtszeitung "
berichtet der amerikanische Korrespondent Wil-
lard , daß die Kämpfe auf Sizilien im Abschnittder Amerikaner am heftigsten gewesen seien.Dort habe Infanterie , unterstützt von der
Luftwaffe, versucht , die Straße nach der Stadt
Troina zu erreichen , was aber sehr schwierig
gewesen sei, da sie auf einem hohen Vergkamm
liege. Es sei gelungen, an einigen Stellen an
die Stadt heranzukommen, aber die deutschen
Verteidiger der Stadt seien eine wahre
H e l d e n t r u p p e, die hartnäckige Gegen¬
angriffe unternommen hätten.

flammende Aufrufe an die indische Bevölke¬
rung richtete , organisierte erst kürzlich die in¬
dische Nationalarmee , die mit militärischer
Hilfe den indischen Widerstandswillen wir¬
kungsvoll unterstützen wird . Wenige Tage vordem Jahrestag des Kongreffes sprach Vose in
Rangun vor einer Maffenversammlung , in der
er die Inder in Ostasien aufforderte , die Bri¬ten aus Indien zu vertreiben . Bose erklärte,die Zeit für die totale Mobilmachung sei ge¬kommen und die Inder müßten erkennen, daß
jetzt die beste Gelegenheit sei, Indien zu die¬
nen. In seinen weiteren Ausführungen ver¬
kündete Bose , sobald die Regierung errichtet
sei , werde der Kampf vorbereitet und die Eng¬länder vertrieben .

Ueberall in Indien , aber auch in Tokio,wurden schon vor dem 9 . August eine Reihe
von Versammlungen abgehalten, in denen die
Inder aufs neue zu verstärktem Kampf
aufgefv .rdert wurden . In Neu - Delhi
sprach ein früheres Kongreßmitglied von Ma¬
dras , S . Rungansthan . in einer Versammlung
junger Inder . Rangansthan betonte, die ueue
Zeit fordere den Versuch zu einer neuen Po¬litik. Die indische Jugend müste die Führung
übernehmen.

In Tokio mißt man den indischen Freiheits¬
bestrebungen größte Bedeutung bei und unter¬
stützt sie nach besten Kräften . Das geht eindeu¬
tig aus dem Beschluß hervor , eine Maffenver¬
sammlung zu veranstalten , die den Willen des
japanischen Volkes zur Unterstützung Indiens
bekunden soll.

In Indien seMt begeht man den Jahres¬
tag mit feierlichen Demonstrationen und Ver¬
sammlungen, um überall die Erinnerung an
das welthistorische Ereignis neu zu beleben.
Die Engländer sahen sich auf Grund dieser
Tatsache gezwungen weitgehende Vor¬
sichtsmaßnahmen zu treffen. In allen
größeren Städten wurden die Truppen in
Alarmzustand versetzt , um bei eventuellen Un¬
ruhen sofort eingesetzt zu werden.

Spekulation mit Lebensmitteln in Chile
* Buenos Aires , 8. Aug. Trotz strenger Vor¬

schriften konnte die Spekulation mit Lebens¬
mitteln in Chile immer noch nicht unterbunden
werben. Bei einer Revision großer Lebensmit-
4»lfirmen fand man riesige Mengen wichtig»
Artikel, die aufgestapelt und dem Verkauf ent¬
zogen worden waren . Mehr als tausend Jm -
porthäuser wurden mit schweren Strafen be¬
legt.

* * -
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Der Reichsmarschall in Hamburg
Reichsmarschall Hermann Göring -weilte in dem von den britischen Terrorfliegern schwer getroffenen Ham¬
borg und überzeugte sich von den Hilfsmaßnahmen für die Bevölkerung. Links vom Reichsmarschall der
Hamburger Reichs *tattbalter and Gauleiter Kaufmann. . PK .-Kriegsberichter Eitel-Lange (Sch)

Wien in entschlossener Kampfbereitschaft
> Der Jahrestag der Verhaftung Gandhis — Engländer befürchten Unruhen

ver zweite
iiidlsdie Welthrteg

Von Professor Dr. von Leers
Zu den Parolen , die von der feindlichen

Agitation immer wieder in Umlauf gesetzt
werden, gehört auch die Behauptung , daß ,
wenn wir nicht gegen die Juden vorgegangen
wären , wenn der Nationalsozialismus nach
der Machtergreifung seine judenfeindliche Ein¬
stellung sich hätte abhandeln lasten , wahrschein¬
lich der ganze Krieg nicht gekommen wäre.
Erst die judenfeindliche Politik Deutschlands
habe die Juden vexanlatzt, die ganze Welt zu
mobilisieren und damit sei der Krieg unver¬
meidlich geworden. Mit dieser ebenso typischen
wie törichten „Haltet - den - Dieb - Methode"
dürfte es dem Gegner kaum gelingen , heute
auch nur einen politisch völlig Blinden zu
bluffen. Das Judentum kann heute seine
furchtbare Schuld am Krieg mit keiner Lüge
mehr tarnen — die Völker, die sich von Juda
sreigemacht haben, sind sehend geworden, und
keine Phrase kann sie mehr täuschen oder ver¬
wirren . Trotzdem aber hat die besagte Parole
einen Erfolg : nämlich den , daß man sich im¬
mer wieder vor Augen führt und von der
Geschichte Nachweisen läßt , wer den Krieg
gewollt , geplant , angestiftet und
geschürt hat , durch wessen Schuld er un¬
vermeidlich wurde und welche tieferen Gründe
sich hinter dem blutigen Geschehen der Gegen¬
wart verbergen.

Das Buch der Geschichte aber verzeichnet un¬
auslöschlich folgendes : Das Judentum hatre
im 19. Jahrhundert einen geradezu phantasti-' schen Aufstieg gehabt . Noch zur Zeit Friedrichsdes Großen bestand die Masse der Juden in
Deutschland und in den übrigen Ländern
Europas aus kleinen Händlern , Hausierern,
Vändeljuden , Dieben und Gestalten, die von
faulen Gelegenheitsgeschäften lebten, darüber
eine dünne Gruppe von reichen Hofjuden und
einigen größeren Kaufleuten . Die Juden be¬
zahlten Leibzoll , waren im Staat , aber ge¬hörten nicht zum Staat , unterstanden
einer im allgemeinen straffen Sondergesetz¬
gebung und hätten sich aus eigener Kraft auS
dieser Stellung kaum freigemacht . Die nicht-
jüdischen Völker haben zu Beginn des 19.
Jahrhunderts fast durchgehend den Juden die
staatsbürgerliche Gleichberechtigung verliehen,haben ihre eigene Zunft - und Jnnungsgefeh -
gebung aufgegeben, Gewerbesreiheit und Frei¬handel eingeführt und damit dem Juden zahl¬
reiche Schranken weggeräumt . Zuerst das Haus
Rothschild , dann auch andere jüdische Bankiers ,
bemächtigten sich der Geldmärkte, das Finanz¬
wesen geriet in jüdische Hände, Warenhausund Großhandel wurde in erheblichem Maße
jüdisch, die politischen Parteien wurden geistigvon Juden ausgerichtet, in Deutschland die
Konservativen vom Juden Stahl , eigentlich
Jolson , die Liberalen von Laskar und Bam -
berger , die Sozialdemokraten von Karl Marp .Die juristische Fachliteratur und damit die
Fortbildung des Rechtswesens fiel in jüdische
Hände, der jüdische Anwalt begann vor Ge¬
richt immer zahlreicher zu werden, Juden be¬
mächtigten sich der Prefle, der Literatur und
Theater .

Um 1900 konnte man im Judentum zwei
Richtungen unterscheiden , eine gemäßigte und
eine radikale. Die gemäßigtere wollte die
Durchdringung und Zersetzung der nicht -
j ü d i s ch e n V ö l k e r , die sich im 19. Jahrhun¬dert so glänzend bewährt hatte, fortsetzen und
ihr lediglich einen Rückhalt durch Schaffungeines jüdischen Staates in Palästina geben . Zu
diesem Zwecke schaltete das Judentum stch in
die jungtürkische Revolution von 1908 ein, er¬
reichte zwar den Sturz des absolutistischen Sul -
tans Addul Hamid, nicht aber die Freigabe von
Palästina für die Schaffung einesJudenstaates .
Dieses Ziel der Zionisten war nur durch Krieg
zu erreichen . Die größere ostjüdische Gruppe
begnügte sich nicht mit dem Gedanken eines
bürgerlichen Staates der Juden in Palästina ,sondern hetrieb ihr Maximalprogramm : die
Entfesselung der Weltrevolution ,um auf diese Weise an der Spitze irregeführterund wurzelloser Masten die ' jüdische Weltherr -
schaft aufzurichten. Auch ihr Ziel war nur
durchzusetzen , wenn ein großer und schwerer
Krieg die Staatenwelt so tief erschütterte , daß
sie revolutionsreif wurde. Hinzu kam . daß die
produktive Arbeit , auf lange Sicht gerechnet ,
einträglicher als Spekulation , Schwindel und
Schacher ist. Je länger der Frieden andauerte ,um so mehr mußte bas Judentum fürchten , daßes auch an Reichtum hinter den Nichtjuden zu¬
rückblieb . Der Jude Saulus jLubwig Neu-
mannj schrieb so schon 1884 in seinen „Neuen
Episteln an die Ebräer " : „Das moderne Ju¬dentum ist der Krieg, denn es unterstützt mit
seinen Subsidien den Großmachtkitzel der Re¬
gierungen : und um von Zeit zu Zeit Leben
und Bewegung in die stagnierende Börse zu
bringen , kann es keine größere Sehnsucht ken¬
nen. als daß irgendwo die Völker aufeinander -
schlagen."

Nur Krieg und Revolution also konnten das
jüdische Ziel herbeiführen . So wurde plan¬
mäßig der er st e Weltkrieg entfes -
seit . Unter seinen eigentlich Schuldigen tau¬
chen jüdische Köpfe genug auf : Princip , der
Attentäter auf den Erzherzog Franz Ferdi .
nand, der französische Botschafter in Peters¬
burg Maurice Palsologue , eigentlich Jude Mo-
ritz Braun , der Privatsekretär ClemenceauS,
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Jude Mandel Rothschild , in England Sir Her¬
bert Samuel , Sir Ernest Cassel. Lord Lionel
Rothschild und nicht zuletzt der Judenfreund
Winston Churchill , Sir Philipp Sassoon als
Aufpaffer von Lloyd George und Lord Reaöiyg,der jüdische Vizekönig von Indien .

Ter erste Weltkrieg erbrachte vom jüdischen
Standpunkt aus gesehen eine ganze Anzahl Er-

' folge . Taö Maximalprogramm , die volle Ju -
denhcrrschgft an der Spitze des fanatisierten
Pöbels unter gleichzeitiger Abschlachtung der
Nichtjuden in größtem Umfang gelang nur in
Rußland . In Ungarn konnte sich der Bolsche¬
wismus noch nicht ein halbes Jahr lang halten,
in München nur einige Wochen. In Deutsch¬
land und dem damaligen Oesterreich sowie in
den neugcschaffenen Staaten der Kleinen
Entente mußte sich das Judentum mit der Ein¬
führung mehr oder minder demokratischer Ver¬
fassungen begnügen, die ihm allerdings die
Möglichkeit gaben , durch künstlich herbeige¬
führte Inflationen und Deflationen und Wirt¬
schaftskrisen diese Staaten reif zu machen für
die bolschewistische Umsturzbewegung. In Pa¬
lästina hatten die Juden zwar eine Heimstätte,
aber keinen Staat bekommen . Sie hatten in
allen Ländern ihre Macht vergrößert —- aber
sie hatten nirgendwo ihre Ziele restlos erreicht,
außer in Rußland .

So versteht man , baß die jüdische Zeitupg
„Jewish World" schon 1919 , als noch kaum der
Pulverqualm des ersten Weltkrieges verflogen
war , schrieb: „DaS internationale Judentum
hat Europa gezwungen, diesen Krieg zu ma¬
chen , nicht nur , um große Summen Geldes auf-
zubäufey, sondern auch , um mit diesem Gelbe
einen neuen jüdischen Weltkrieg be¬
ginnen zu können ." Der zweite Weltkrieg wäre
also bestimmt gekommen , auch wenn es niemals
einen Faschismus oder Nationalsozialismus ge¬
geben hätte. Das Judentum hatte eingesehen ,
daß die Fundamente der nichtjüdischen Staats¬
wesen so stark waren , daß sie durch die Er¬
schütterung des ersten Weltkrieges nicht aus -
gebrochen werden konnten. Es benötigte einen
zweiten Weltkrieg. . „Erst ergänzend trat für diese jüdische Ziel¬
setzung hinzu, daß es Rückschläge gab . Schon
daß die Türken sich von dem ihnen aufgezwunge-
nen Friedeneidiktat in Ssvres losriffen und
ihr Schicksal in die eigene Hand nahmen, ge¬
schah gegen den Willen des Weltjudentums .
Man mochte es immerhin noch hingehen lassen,
weil diese türkische Nattonalregierung sich
äußerlich in den Formen von Republikanismus
und Demokratie vollzog . Daß es nicht gelang,
Japan trotz aller Zwangs - und Druckmittel
auf der Flottenkonferenz von Washington wirk¬
lich in die soziale Krise hineinzuhetzen , sondern
daß das japanische Reich sehr bald unter der
genialen Leitung des jetzigen Tenno zu einer
inneren Mobilisierung seiner moralischen und
politischen Kräfte kam, war dem Judentum un¬
erwünscht . Ein Alarmschuß war der Aufstieg
des Faschismus, mochte dieser auch anfänglich
die Judenfrage gar nicht angeschnitten haben .
Was die Türken fern auf den Steppen Klein¬
asiens taten , was die Japaner in ihrer schwer
entzifferbaren Schrift druckten und sagten ,
konnte bas Judentum sich eine Zeitlang mit
ansehen — Italien aber hat, mochte es stark
oder schwach sein , jede große geistige Strömung
in Europa mehr oder minder stark beeinflußt.
Was Italien an neuen Bewegungen und Ge¬
danken schuf, konnte man nicht übersehen.

Als dann auch prompt die faschistischen Ideen
in einigen anderen europäischen Ländern, im
jubengeplagten Rumänien , in dem den Juden
seit der Austreibung von 1492 verhaßten Spa¬
nien zündeten, gingen die Alarmbäll« des Ju¬
dentums hoch. Der große Krieg, der neue
zweite Weltkrieg, wurde immer dringender
notwendig. Dazu ballte sich um Palästina bas
Arabertum , Träger der judenfeindlichsten Re¬
ligion der Erbe, des Islam . Schon alle diese
Erscheinungen hätten für das Äeltjudentum
ausgereicht, einen neuen Krieg herbeizuführen,
um sie wegzuschieben . Deutschland sollte dabei
möglichst rasch in die Hände deS Bolschewis¬
mus gespielt werden, damit bas Judentum die
deutsche TechnikIunö Industrie der Roten Ar¬
mee unter dem Davibftern zur Verfügung stel-
len konnte . Planmäßig wurde so durch Aus¬
wucherung der Landwirtschaft, künstlich her¬
beigeführte Arbeitslosigkeit und politische Un-
terwühlung für den Bolschewismus reif ge¬
macht.

In diesem Augenblick war eS vielmehr baS
historische Verdienst des Natio¬
nalsozialismus , in einem verzweifelten
Ringen fünf Minuten vor zwölf das Deutsche
Reich noch rechtzeitig in die eigene Hand ge¬
nommen und den Bolschewismus kurz vor dem
Tor in Deutschland zurückgeschlagen zu haben.
Die nationalsozialistischeBewegung scheute sich
dabei nicht , die Ziele des Weltjudentums mit
voller Klarheit aufzudecken und zugleich
Deutschland rasch zu bewaffnen und aufzu¬
rüsten, damit es in dem von den Juden er¬
sehnten und planmäßig vorbereiteten Konflikt
nicht Objekt fremden Willens , sondern Herr
seiner eigenen Entschlüffe werden konnte.

Es gab eine Möglichkeit , den Krieg dennoch
zu vermeiden — wenn nämlich die anderen
Völker rechtzeitig auf die deutsche Aufklärung
über bas Judentum gehört hätten und bereit
gewesen wären , den jüdischen Brandstiftern
und ihren Beauftragten die Lunten aus der
Hand zu reißen , mit denen diese den zweiten
Weltkrieg entfesseln wollten. In einigen we¬
nigen Ländern geschah das , in anderen , etwa
in Frankreich, hätte es beinahe geschehen kön¬
nen . Nicht weil der Nationalsozir^ smus die
Judensrage anschnitt , brach der Krieg aus , son¬
dern weil zahlreiche Völker bereits so fest in
der Hand der Juden waren , daß die Juden sie
für ihre Ziele in den Krieg treiben konnten,
kam es zu dem von den Juden zur Durch¬
setzung ihrer Weltherrschaftspläne seit langem
geplanten zweiten Weltkrieg, an dem das Ju¬
dentum zugrunde gehen wird.

USA .-Transporter von über 20 000 BRT .
torpediert und gesunken

* Stockholm . 8. August. Daß der größte frü¬
here schwedische Passagierbampfer „Kungs -
h o l m"

, der im Dezember 1941 an die USA .
verkauft wurde, dem Krieg zum Opfer gefallen
ist , geht nun aus dem Telegramm eines ge¬
retteten schwedischen Seemannes an seine
Eltern in Göteborg einwandfrei hervor, wie
„Dagens Nyheter" aus Göteborg meldet. DaS
Schiff, mit über 20 000 BRT . Und einer Ge¬
schwindigkeit von 18 Seemeilen , war von den
Amerikanern nach der Uebernahme als Trup¬
pentransportfahrzeug benutzt worden. Gerüchte
wollten schon vor einiger Zeit wiffen . daß beim
Transport der amerikanischen Jnvasionöarmee
nach Nordafrika das Schiff torpediert wurde
und gesunken sei.

ASA. Reporler entdecken plötzlich Menschlichkeil . . .
Minen im Kampffeld Siziliens finden sie „barbarisch ", aber Frauen - und Kindermord ist für sie „fair "

U. IV. Stockholm , 8. Aug. In diesem Krieg,
wie in so vielen früheren , gebührt den Eng¬
ländern und ihren Verbündeten der traurige
Ruhm, die barbarischsten und übelsten Metho
den zur Vernichtung menschlicher Leben er¬
funden zu haben , aber schon im vorigen Welt¬
krieg zeigte es sich, baß die englische Lügenagi¬
tation bemüht war , aus weiß schwarz zu ma¬
chen und umgekehrt . England richtete seine
Hungerblockade gegen Deutschlands Frauen
und Kinder, aber als Deutschland mit dem U-
Boot-Krieg antwortete , wurde es wegen
„Bruchs aller völkerrechtlichen und moralischen
Verpflichtungen" angeklagt. Die plutokrati -
schen Kriegstreiber in den Vereinigten Staa¬
ten benützten dies bekanntlich als Vorwand,ihr Land zum offenen Kriegseintritt zu ver-
anlaffen. Diesmal hat sich der Vorgang mit
Hungerblockade und ^U -Boot -Krieg wiederholl,und wiederum verstand es ein amerikanischer
Präsident , sein Land auf dem Wege über die
Kriegsmaterialforderungen und ihren „Schutz"
auf die schiefe Ebene der Kriegsbeteiligung zumanövrieren .

Der Bolschewismus erfand die „verbrannte
Erde" und viele Arten raffiniertester Vernich -
tungs - und Zerstörungstaktik . Engländer und
Amerikaner fügten zu ihrem Hungerkrieg den
Terrorbombenkrieg gegen die Zivilbevölke¬
rung , die Sowjets entwickelten auf ihren grau¬
sigen Rückzügen neben anderen Heimtücken
die Praxis gewaltiger Minierun¬
gen . Dieses Verfahren wurde allmählich auch
von anderen Kriegführenden übernommen.
Mit vollem Recht und großem Erfolg benutzten
deutsche Truppen die Auslegung großer Mi¬

nenfelder zur Behinderung feindlicher Mas¬
senangriffe. Was aber hört man nun auf ein¬
mal aus Hem Munde eines Amerikaners ?
Man lese genau, was ein USA .-Kriegsrepor -
ter „bei den amerikanischen Truppen auf dem
Vormarsch gegen Messina" empört der Welt
kabelt : Er klagt über große Erschwerung für
die Amerikaner bei ihrem Vorrücken durch die
Wege - und Brückenzerstörung sowie durch sorg¬
fältigste Minenauslegung , diedenAngrei -
fern schwer st e Verluste zugefügt habe .
Er fährt fort : „Eines Tages wird vielleicht die
Mtnenauslegung gegen Menschen von den
Kriegsgesetzen in der gleichen Weise verboten
werden wie das Giftgas , denn diese Minen
sind unmenschlich.

"

Sieh da : Auf einmal regt sich das zarte
amerikanische Gewissen. Solange die Bolsche-
wisten Minen auslegten , war das eine be¬
wundernswerte ' Kampftaktik. Nachdem die
Amerikaner mit den Minen schlechte Erfah¬
rungen machen, sind sie auf einmal unmensch¬
lich , barbarisch und völkerrechtswidrig. Alles,
was den Amerikanern und ihren Verbündeten
schadet , müßte verboten werden : alles , was
ihnen nutzt , ist erlaubt . Diese Klage kommt
aus amerikanischem Munde zur gleichen Zeit ,
da USA .-Bomber zusammen mit englischen die
Städte Europas in Ruinen zu verwandeln
suchen , da Tausende von unschuldigen Frauen
und Kindern wehrlos in Europa niederge¬
metzelt werden. Man sollte meinen, hier fände
das amerikanische Gewissen genug Anlaß zu
der Prüfung , was völkerrechtswidrig ist oder
nicht. Jene Minen auf Sizilien sind gegen
militärische Kräfte gerichtet , die in ein Land

Makram Paschas Kampf für Aegyptens SonveränilA
Die Vorgeschichte und tiefere Bedeutung des neuen Schwarzbuches

▼.M. Ankara, 8. Aug . Die Aufdeckung der Ma¬
chenschaften NahaI Paschas, wie sie jetzt in dem
neuen Schwarzbuch vorgelegt wird , ist ebenso
sensationell wie dramatisch . Bekanntlich wurde
Makram Ebeib Pascha , dem großen Gegenspie¬
ler Nahas Paschas, vor kurzem sein Mandat
im Parlament entzogen. Damit fand die Affäre
nm das Schwarzbuch Makram Ebeid Paschas,
in dem der Ministerpräsident schwer st erpo -
litischer und privater Verfehlun¬
gen beschuldigt und überführt wird,
ihren scheinbaren Abschluß. Es muh hier festge¬
halten werden, daß der Ausschluß Makram
Ebeid Paschas aus dem Parlament nur unter
vorsätzlichem Bruch der Verfassung erfolgen
konnte . Wegen des Schwarzbuches allein wag¬
ten Nahas Pascha und die Briten auch nicht,
einen solchen Schritt zu tun . Als jedoch Ma¬
kram Ebeid Pascha Anfang Juli eine Interpel¬
lation dem Parlament vorlegte, in der überaus
heikle Fragen über die Zusammenarbeit Nahas
Paschas mit den Briten vor das Forum der
Öffentlichkeit gezogen werden sollten , entschlos¬
sen sich die Briten , einen Berfassungsbruch zu
vollziehen und Makram Ebeid Pascha aus dem
Parlament auözustoßen, weil , wie sich jetzt her¬
ausstellt, durch die Veröffentlichungen Makram
Paschas der ganze zwischen den Briten und Na¬
has Pascha ausgearbeitete Plan zur Ausliefe¬
rung Aegyptens an England gefährdet wor¬
den war.

Am 10. Juni schloß Nahas Pascha in briti¬
schem Auftrag deshalb Makram Ebeid aus dem
Parlament aus . Weil er keine verfassungs¬
mäßige Grundlage hatte, begründete Nahas
dieses Borgehen mit einem Hinweis auf einen,
Präzedenzfall in England aus dem 17. Jahr¬
hundert. Deutlicher konnte bas Fehlen jeg¬
licher Rechtsgrundlage kaum zutage
treten . Kurz danach wurde bekannt, daß Ma¬
kram beabsichtigte , seine in der Interpellation
vorgetragenen Fragen in einem neuen Schwarz¬
buch zu veröffentlichen. Bei der sofort bei ihm
durchgefübrten Haussuchung wurde auch von
der Polizei ein bereits fertiges Manuskript
vorgefunden und sofort beschlagnahmt und Na-
haS Pascha ausgeliefert . Makram kannte aber
seine Gegner und hatte dafür gesorgt , däß ein
Duplikat seiner neuen Anklageschrift im Aus¬
land deponiert wurde, und zwar wie verlautet
im Libanon.

Dieses Material ist nunmehr vervielfältigt
und von .den Anhängern Makrams auf seinen
Wunsch zahlreichen interessierten Stellen in
und außerhalb Aegyptens zugeleitet worden.
Es ist schwer möglich, diese Anklage Makram
Paschas als „Racheakt des politischen Gegners "
abtun zu wollen. Makram hat sich nicht ge¬

scheut , mit offenem Visier von der Tribüne des
Parlaments herab unter voller Verantwor¬
tungsbereitschaft den politischen Kampf zu füh¬
ren. Wenn er sich nunmehr dazu entschlossen
hat, seine Anklage gegen die Regierungsfüh -
rung Nahas Paschas über das Ausland laut
werden zu lassen, geschieht dies , weil ihm Na¬
has Pascha und die Briten die Möglichkeit ge¬
nommen haben, sich persönlich vor dem Forum
der eigenen Nation dieser Fragen anzunehmen.
Die Anklage Makrams ist von der Sorge eines
Mannes um die Zukunft seines Landes getra¬
gen , die auf Grund seines tiefen Einblicks und
der Kenntnis des Ganges der Dinge der Ver¬
antwortung folgte , die ihm als nationalen Po¬
litiker auferlegt ist . Mit verbotenen Parla¬
mentsdebatten , entzogenen Mandaten , und
einer strikten Pressezensur werden sich Nahas
Pascha und die Briten nicht mehr aus der
Affäre ziehen können.

einrücken , in dem sie nichts zu suchen haben,
das sie aber mit den grausigsten Mitteln nie-
berwerfen wollen. Sie sind Kampfmittel des
modernen Krieges, grausam genug, aber noch
anständig und ritterlich neben den
Phosphorschauern , mit denen die
Engländer und Amerikaner , die
Bolschewisten des Westens , die alte
Kulturwelt in Asche zu legen st le¬
ben . Unterschiedslos werden Wohnviertel .
Krankenhäuser, Kirchen , Museen atomisiert,
Flüchtende mit Sprengbomben oder Maschinen¬
gewehrfeuer überschüttet. Das alles ist fair ,
wenn aber das rooseveltsche Kanonenfutter
den Boden Europas , dessen Eroberung die
Rüstungsgangster und Juden verlangen , zu¬
nehmend explosiv findet, so schreit die fromme
Reporkerschaft nach dem Völkerrecht. Das gib «
einen Vorgeschmack, was die Gegenseite an
Zeter und Morbio vernehmen lassen wirb,
wenn erst das volle Strafgericht für ihre Un¬
menschlichkeit über sie hereinbricht. Dann wer¬
den sie es nicht gewesen sein wollen, dann sind
die Verteidiger und Rächer Europas die Bar -
baren , die Einäscherer und Mörder aber die
unschuldigen verfolgten Lämmer. Nun , diesmal
hat die ganze Welt, gleichviel mit welchen Ge¬
fühlen, lange genug dem Grauen der englifch-
amerikanisch -bolschewistischen Maffenverbre -
chen beigewohnt, ein Leugnen wird nicht mehr
möglich sein .

Einen weiteren kennzeichnenden Beitrag zur
USA .-Mentalität liefert soeben der USA .-
Marineminister Knox , der sich dadurch aus¬
zeichnet, daß er neben seinen eigentlichen
Ämtsaufgaben die künftige Welt mit nimmer¬
müdem Eifer bedenkt . Auf der Tagung einer
amerikanischen Handelskammer lieferte er ein
„NachkriegS -Programm als Beitrag der Ver¬
einigten Staaten ' zum Wiederaufbau der
Welt ." Es gipfelt in der Erklärung , die Ber¬
einigten Staaten würden an der Nachkriegs¬
welt Mitwirken, u . a. durch Verhinderung von
Kriegen, „wenn nötig — mit .Gewalt". Das ist
wirklich das Ei des Kolumbus : Der Gangster
als Friedensrichter zur Sicherung des Para¬
dieses . . .

I «
'
Brüssel fand anläßlich des zweiten

Jahrestag der Abreise des ersten Kontingen¬
tes der Freiwilligenlegion „Wallonie" am
Sonntagnachmittag im Palast der Schönen
Künste eine Kundgebung statt , in deren Mittel¬
punkt eine Rede des Rexistenführers , ff -Ober-
sturmführer Leon Degrelle . stand . Zu den tie¬
feren Gründen , warum die wallonischen Frei¬
willigen in die Reihen der deutschen Waffen¬
brüder zur Vernichtung des Bolschewismus ge¬
treten seien , nannte Degrelle vor allem die
Freiheit des eigenen Volkes. Der Schluß der
Rede Degrelles klang aus in ein Bekenntnis
des Glaubens und der Treue zum Führer .

Hunger und Seuchen, wo England regiert
Menschenschinderei ijtt Irak — Ein aufschlutzretcher englischer Soldatenbrief

G Bern , 8. Aug. Seit zwei Jahrhunderten
herrscht England in Indien , und seit mehr als
einem halben Jahrhundert beansprucht es auch
die Führung in Kleinasten, immer unter dem
bekannten Vorwand , den farbigen Völkern die
Segnungen der englischen Zivilisation zu
bringen . Es bedarf keiner langen Ausführun¬
gen , um darzulegen , daß England auf der gan¬
zen Linie versagt hat und nur Elend verbrei¬
tete , wo immer es herrschte . Der „Daily He-
ralü " kann dazu berichten , baß die Tommies ,
die jetzt unerwartet auch nach Indien , Iran
und dem Irak kommen , mit Entsetzen die
„großartigen Leistungen" der englischen Herr¬
schaft zu sehen bekommen .

In einem von dem englischen Labour-Blatt
veröffentlichten Solüatenbrief heißt es :
„Slums , wie wir Engländer sie von zu Hause
her kennen , sind Paläste für die Etngeborenen-
bevölkerung östlich von Suez . Unter ihnen
herrscht eine abgrundtiefe Armut . Der
Inder kann für eine Mahlzeit nur ein Zwölf¬
tel von einem Penny ( etwa Y* Pfennig ) aus¬
geben. Alle möglichen Krankheiten - rücken den
Gesichtern der Eingeborenen des Iraks einen
deutlicheren Stempel auf als irgendwelche
Kastenmale. Blindheit und Verkrüppelung der
Gliedmaßen sind in vielen Fällen erblich und
gehören zum alltäglichen Leben . Erinnert euch :
Das war einmal der Garten Eden. I « Bag¬
dad ist es eine gewöhnliche Erscheinung, daß
ein Haus vor Äaufälligkeit zusammenbricht

und seine Trümmer die Einwohner unter sich Boulevards .

begräbt. . Mich traf fast 2er Schlag, als ich sehen
mutzte , wie nackte, verkommene kleine Kinder,
die nicht älter als drei Jahre waren , um ein
Stück Vrot bettelten und eine Frau im letzten
Stadium - er Schwangerschaft einen Grantt -
block schleppte, den zwei kräftige Soldaten nur
mit Mühe hätten heben können."

So steht eS in der Welt aus , wo England
regiert .

Kundgebung der französischen Vollspartei
* Paris » 8. August. Zum Wochenende fand

in Paris der Kongreß der französischen Volks¬
partei statt, der seinen Höhepunkt in einer
Kundgebung im Velodrome d'Hiver fand, auf
der der Chef der Partei , Doriot , vor etwa
15 000 Zuhörern das Wort ergriff . Bon diesen
trugen etwa 7000 die blaue Uniform der Par¬
tei . Doriot schloß seine Rede mit der Feststel¬
lung, daS Schicksal Frankreichs fei
daS Europas , die einzig mögliche Politik
die antibolschewistische. Frankreich müsse seine
Niederlage vergessen . Der Augenblick sei ge¬
kommen , da man sich nicht aus Feigheit auf-
geben dürfe.

Im Anschluß an die Kundgebung fand ein
Marsch der Verbände der Partei durch die
Hauptstraßen von Paris statt. Nachdem ein
Kranz am Grabe des unbekannten Soldaten
nieüergelegt worden war , bewegte sich der Zug
durch die Champs Elysee und über die großen

vrel - ein vereiteltet Sowjet-Triumph
Stadt vollstreckt — Die letzten Stunden des Oka -ZentrumsTodesurteil an einer

PK. Im Oste «, im August 1943 . Kleber der
weiten Talsohle von Orel , in die eingebettet
die vielgenannte , heiß umkämpfte Stadt liegt,
steht in der brütenden Sonnenglut der ersten
Augusttage still und unbeweglich eine riesen¬
hafte Rauchwolke , vom Tiefschwarz zum Grell¬
gelb in allen Farbenschattierungen schillernd.
Die durch die Rauchfetzen dringenden Sonnen¬
strahlen runden bas Bild zu einer Farben -
sinfonte von außergewöhnlicher Eindruckskraft
ab . Die schwebende Wolke versperrt wie eine
Mauer den Blick auf die Flußwindungen der
Oka und den träge dahinsickernöen kleineren
Bruder , den Orlik , die in der Stadtmitte zu-
sammenflteßen, und legt sich beklemmend auf
die Lungen. Nur als Silhouette sind die Wahr¬
zeichen dieser alten zaristischen Adelsstadt sicht¬
bar mit zwei Dutzend roten und weißen Zwie¬
belkuppeln der von den Bolschewisten in den
Revolutionsjahren zerstörten und zu Lager¬
schuppen heräbgewürdigten alten Kirchen .

Panzer sichern den Rückzug
Die Stadt , in der der deutsche Aufbau auf

Schritt und Tritt fühlbar war , in der bas
zivile Leben zur Zufriedenheit der Einwohner
wieder in normalem Fluß verlief , ist tot und
ausgestorben. An den Schnittpunkten der
Straßen stehen deutsche Panzer und Panzer -
jäger alS Sicherungen. In regelmäßigen Ab¬
ständen durchzittcrn Detonationen die Stadt ,
ballt sich eine neue Wolke zusammen. Aber es
ist nicht baS krachende Bersten einschlagender
sowjetischer Bomben und Granaten , es sind

nicht die charakteristischen Rauchpilze, die von
feindlichen Einschlägen aufstäuben, sondern
das dumpfe Grollen deutscher Sprengungen .
Alle Wirtschaftsbetriebe, Brücken , Bahn¬
anlagen , alle markanten Gebäude und festen
Unterkünfte werden planmäßig in Schutt und
Trümmer gelegt, alle Flugplätze zerstört und
alles , was dem Gegner dienlich
sein könnte , vernichtet . Auf den Höhen
ostwärts der Stadt , die er schon vor Wochen¬
frist tnnehatte , mutz der Gegner in ohnmäch¬
tiger Wut znsehen , wie Orel von Stunde zu
Stunde mehr als Verkehrszentrum und Trup¬
penunterkunft entwertet wird , wie die deut¬
schen Sprengungen planmäßig das über die
Stadt gefällte Todesurteil ausführen .

Diese Stadt , die fett Wochen im Mittelpunkt
der bolschewistischen Lügenpropaganda steht,in die sie in einem Triumphzug ohnegleichen
einmarschieren wollten, sie wird nur noch ein
wertloser geographischer Begriff
sein , wenn -sich der eiserne Riegel der deutschen
Divisionen planmäßig von ihr abgesetzt hat.
Blitzschneller Entschluss

Die deutsche Führung hat sich in diesen dra¬
matischen Wochen eines, blitzschnelle Entschlüsse
fordernden Bewegungskrieges nicht das Gesetz
des Handelns aus der Hand nehmen lassen.
Wirselbst bestimmen unsereBewe -
g u n g e n, nicht der Druck des Gegners . Der
heldenhafte Widerstand unserer Truppen gegen
den an Menschen und Material vielfach über¬
legenen Gegner, das zähe Ausharren einzelner

weit vorgeschobener Stützpunkte, die eigenen
schwungvollen Gegenstöße und baS oft aus der
Marschbewegung notwendige Eingreifen an
Krisenpunkte geworfener Einheiten hatten
Sinn und Zweck.

DaS Ziel , Abschnürung des Orelbogens und
Triumphmarsch nach Orel , fast greifbar nahe
vor Augen, ist dem Gegner durch den heroifchen
Widerstand unserer Soldaten aller Waffengat¬
tungen und durch den unermüdlichen Einsatz
unserer Luftwaffe vor dem Einbiegen in die
Zielgerade — Sperrung der Roll- und Eisen¬
bahn Orel —Btjanfk — der Atem ausgegangen.

Der gewaltige Aderlaß der Sowjets
in der Sommerschlacht von Orel wird am deut¬
lichsten in der Zahl der seit Beginn der Kämpfe
bis zum 2. August vernichteten 4735 Panzer .
Jeder Fußbreit , den wir ihm aus eigenem
Entschluß überlassen haben, ist blutdurchtränkt
und bedeckt mit den Wracks ausgebrannter und
zerschossener Panzer . In einer nüchternen
Gegenüberstellung von Raumgewinn und
Kräfteverschleiß der Sowjets neigt sich die
Waagschale ganz klar auf . unsere Seite . Im
gleichen Verhältnis , in dem jetzt der Front¬
bogen von Orel zusammenschrumpft, wächst
unsere Kraft , mit jedem Schritt rückt unser«
Infanterie auf engere Tuchfühlung zusam¬
men und verengt sich der Raum , auf dem un¬
sere schweren Waffen eingesetzt sind.

Noch kann kein Schlußstrich unter die Schlacht
von Orel gesetzt werden, noch hält der Kampf
mit unverminderter Schärfe und Härte an.
Aber dennoch darf festgestellt werden, daß der
wie eine Nase aus dem Frontverlauf vor¬
springende Bogen von Orel sich auch in dieser
Abnutzungsschlacht als Wellenbrecher gegen die
sowjetische Flut aufs höchste bewährt hat.

Kriegsberichter Laus Homberg .

dgftogg«faqi:
Reichsjugendführer Axman » und

Gauleiter Kaufmann übergaben auf einem
Appell der Hitlerjugend in Hamburg Auszeich¬
nungen an die Jungen und Mädel , die sich be¬
sonders ausgezeichnet hatten . Eine Anzahl von
ihnen erhielten das EK . 2. Klasse, andere das
Kriegsverdienstkreuz 1 . Klasse mit Schwertern,
und eine größere Anzahl, darunter auch zahl¬
reiche Mädel , das Kriegsverbienstkreuz 2. Kl.
mit Schwertern.

Obergruppenführer Jüttner , der
ständige Vertreter des Stabschefs der SA ., be¬
suchte Einheiten der SA . in der Steiermark .
Die Reihe der Besichtigungen begann bei der
Gebirgsschützen -Standarte Leoben . Gemein¬
sam mit Gauleiter und Reichsstatthalter Dr .
Uiberreither und mit dem Führer der Gruppe
Südmark , Gruppenführer Nibbe, . überzeugte
sich Obergruppenführer Jüttner von dem hohen
Stand der Ausbildung eines Einsatzsturmes
der SA . in Graz.

Zur Feststellung und Sicherung
der rumänischen Ernte prüfte ein
Minist̂ rrat unter Vorsitz des stellvertretenden
Ministerpräsidenten Professor Mihai An-
tonescu die zu treffenden Maßnahmen . Pro¬
fessor Antonescu berichtete über seine Ver¬
handlungen zur Sicherstellung eines möglichst
lohnenden Exportes in verschiedene Länder
unter Erleichterung des Transits und deS
Transports .

DieenglischeRegierunghat jetzt daS
bisher immer noch bestehende Verbot aufge¬
hoben , die kommunistische Zeitung,,Daily Wor-
ker" nach dem Ausland zu schicken. Eine An¬
zahl von Gewerkschaften hat, wie Reuter zur
Entschuldigung der britischen Regierung betont,
verschiedentlich Eingaben wegen der Aufhebung
des Ausfuhrverbotes eingebracht . Diesen Wün¬
schen hat man jetzt stattgegeben, d . h. Churchill
hat seinen Freunden in Moskau und ihren An¬
hängern in London zugestanöen, daß von Eng¬
land in noch stärkerem Maße als bisher bol¬
schewistische Auslandsagitatiou betrieben wer¬
den darf .

Erschossen wurde auf Anordnung deS
Staatspräsidenten Wangtfchingwei am Sams¬
tag Generalmajor Uanghsiaonan, der Chef der
Tschungking -Terroristengruppe , die längs der
Bahnstrecke Nanking—Schanghai arbeitet.
Aanghsiaonan war vor kurzem den Befrei-
ungstruppen der Nationalregierung in die

Hände gefallen.
Der japanische Rundfunk zitierst

eine Aeußerung des USA .-Marineministers
Knox zu der Kampflage auf Neu-Georgien , rn
der es heißt : „Wir müssen uns klar darüber
sein , daß wir erst auf dem vorgelagerter.
Posten anklopfen. Obwohl wir bereits vier
Wochen kämpfen , haben wir fast nichts er¬
reicht . Hieraus ist deutlich zu ersehen , wie
furchtbar hartnäckig der Widerstand der Ja¬
paner auf der Insel ist."

Im indisch - burmesischen Front¬
gebiet herrscht seit einiger Zeit völlige
Kampfruhe, wie Berichte von japanischen Ba¬
sen in Burma zeigen . Die augenblickliche Re¬
genzeit hat alle weiteren Operationen unmög¬
lich gemacht.

Argentiniens Staatspräsident
Ramirez hielt in Rosaria eine Ansprache , «"
der er erneut versicherte , daß die Regierung
durch nichts und niemand von ihrem Pro -
gramm abznbringen sei.

Choleraerkrankungen wurden
den Dörfern der Umgebung von Nanking fcn-
gestellt. Um eine Ausbreitung der gefährliche"
Epidemie zu verhüten , wurde die polizetl'«-
Absperrung angeordnet . Aus einem Dorf wer¬
den sieben Todesfälle gemeldet .

Ueberschwemmungen riesigl t e "
Ausmaßes werden aus China gemeldet
Domei berichtet aus Kanton , baß infolge
in diesem Sommer das Innere des Lande
heimsuchenden schweren Unwetter die Däww
des Gelben Flusses an mehreren Stellen ge
brachen sind . Der schlammartige Strom
fein Bett verlassen und drängt nach S »"
westen . Ueber 20 Provinzen stehen bereits ""
ter Wasser . Die Bevölkerung ist zu Hu "/ " . ,
tausenden und Millionen Epidemien >0" .
dem Tode des Ertrinkens ober Berbunger
ausgesetzt . „Die „Normandie " soll wieder gehoben
werden. Nach langen und schwierigen Boro
reitungen begann am Samstag der Bern - '
den im Hafen von Neuyork gesunkenen sra "^
fischen Ozeanriesen „Normandfe" zu bebe" - .
große Pumpen arbeiten , um bas Wasser a.
dem Schiff herauszupumpen . Nicht weniger »
5000 Fenster und Luken mußten gedico
werben.

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Berlin , 8. Aug. Der Führer verlieb

bas Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .
Hauptmann ü . R . Aloys M o ck e n, Bataillon
kommandeur in einem Grenadier -Regt-w
Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag »
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs
schall Göring , ' das Ritterkreuz des Else
Kreuzes an Oberfeldwebel Kocick , Flugs
führer in einer Rachtjagdstaffel.

Generalleutnant Wesiel
einem Unfall erlegen

* Berlin , 8. Aug . Das Kasseler
regiment des ehemaligen Obersten
Wessel hat im Westfelbzug dank der
kraft und zielbewußten Führung fernes
mandeurö als erste deutsche Truppe uoc e
Plateau von Langres die Schweizer ®
erreicht und damit starken feindlichen g
den Rückzug abgeschnitten . Für diese Le ' ^
wurde Oberst Wessel am 15. August VM» “
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes

ynet. .
% im Feldzug gegen die Sowie u

e Oberst Wessel sein Regiment von
rfolg. Am 19. Februar 1042 (ü)
sthung des Eichenlaubes zum R't
n als 76. Soldaten der deutschen
die äußere Anerkennung der JS -W

;rkeit und seine geschickte und entsch
ung errungenen Erfolge.

20. Juli 1943 hat ein Unfall dewi o ^
Heer diesen hervorragenden
Generalleutnant beim General der
lppe mit wichtigen Aufgaben betvaur
sen . - --
0> Führer -Verlag O. « . b. BL , *£

* * **
direkten EmO H . aptK-brlftlette '-

^ ^
Stell « H» upl »<-hriftleiter Dr Geer »
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Beinahe . . .
„Mutter , ich gehe jetzt in die Aepfell "

, rief
. Stummel seiner Frau zu . Er schob die lange
Leityr gegen den Baum , griff, sich den großen
Weidenkprb und begann oen Aufstieg in die
rotbäckige Pracht. Nach drei Sprossen . . .
Knack ! Die vierte hatte sich unter Stummels
Last splitternd halbiert . Er flog in die Bohnen¬
stangen, zerriß sich Jacke und Hose und war
noch froh, daß er seine Knochen nicht aufzu¬
sammeln brauchte.

Der Nachbar am Zaun machte eine vor¬
wurfsvolle Miene . „Aber Herr Stummel !" ,
sagte er, „wo doch die Sprosse angeknackt war !
Habe Sie gewarnt . Vorgestern schon ! Nur
gut , daß es ohne Beinbruch abgegangen ist ."

„Stimmt ja" darauf Stummel , indem er ein
paar geknickte Bohnenstangen hochband : „hatte
ich ganz verschwitzt , das mit der wackligen
Sprosse ." Er massierte sich den offenbar schmer¬
zenden Oberschenkel. „Beinahe hätt 's Gips -
verband gegeben !"

„Tja , beinahe !", bestätigte der Nachbar. „Das
war eine der kleinen Fahrlässigkeiten
des Alltags , und man kann immer von
Glück sagen, wenn man mit ein paar blauen
Flecken wegkontmt. Sehen Sie mal dort den
losen Draht an Ihrem Zaun ! Wie leicht kann
sich jemand verletzen. Oder den Steinhaufen
da im Wege ! Bei Dunkelheit geht Ihre Frau
ober Ihre Tochter etwas zu forsch daher . . .
BumS stolpert sie ! Oder . . . Bitte , Herr Stum¬
mel , und auch auf das habe ich Sie schon auf¬
merksam gemacht . Die Wassertonne darf nie¬
mals unverschlossen bleiben ! Den Deckel rauf ,
sonst . . . Wissen Sie noch, wie letzten Sommer
da Hinten bei der' Laube mit den Efeuranken
ein Kind in die Tonne gefallen und ertrunken
ist ? Was nun , wenn Ihr Enkelkindchcn . . .
Gar nicht auszudenken ! Die kleinen Fahr¬
lässigkeiten haben schon oft großes Leid ge¬
bracht . Immer auf der Hut sein und sich nicht
vom beinahe " überrumpeln laffen. Wer die
drei ersten Buchstaben des Wörtchens „Vor¬
sorge" mißachtet, behält die Sorge übrig !" nn .

Butter statt Speiseöl
Da in ' der 52. Zuteilungsperiode Butter

statt Speiseöl ausgegeben wird , wird man
einen Teil der Butter mit zum Kochen ver¬
wenden müsien.

Zu welchen Gerichten verbraucht man nun
am zweckmäßigsten die Butter ? Man wird sie
dort nehmen , wo ihr Geschmack voll zur Gel¬
tung kommt, also z . B . zu zarterem Gemüse,
wie Gelberüben , Erbsen, Bohnen usw.

Da in etwas Fett angedünstetes Gemüse
meist schmackhafter ist, wäre es am besten,
wenn man es in wenig Margarine andünsten
und zum Schluß ein Stückchen Butter daran-
geben könnte.

Auch für Suppen und Tunken kann mran die
Butter verwenden .

Reichsschwimmtag der HZ.
in Karlsruhe verlegt

Der für den Samstag/Sonntag angesetzte
Reichsschwimmtag der Hitler -Jugend wurde
für den Bann 109 Karlsruhe um eine Woche
verschoben .

Kohlenklau im Sommer
Man sollte meinen , daß in den Heißen Som¬

mertagen auch Kohlenklau in seinem Kampf
uachläßt. Aber siehe da , — er findet immer
neue Wege . In zahllosen Büros , Werkstätten
und Wohnungen surren die Ventilatoren , die
kleinen elektrischen Lüfter , i>ie uns in der
sommerlichen Hitze Kühlung zufächeln. Das
soll Nichtsein ! Zwar ist der Stromverbrauch des
einzelnen kleinen Tischfächers nur sehr gering ,

wie bei allem elektromotorischen Antrieb im
Gegensatz zur elektrischen Wärmeerzeugung ,
er beträgt etwa 40 bis 75 Watt , also nur soviel
wie bei einer gewöhnlichen Glühlampe . Aber
wie immer bei diesen Fragen ist es die große
Menge , die schließlich einen beachtlichen
Stromverbrauch ergibt. Und das darf nicht
sein : wegen der kleinen Annehmlichkeit einer
kleinen Abkühlung dürfen wir die Rüstungs¬
wirtschaft auch nicht um den Bruchteil einer
Kilowattstunde beeinträchtigen.

*
^. Jhre « 75 . Geburtstag begeht heute Frau
« mma I ö s t , Werderstraße 60.

Das Fest der goldenen Hochzeit begehen heute
oas Ehepaar Rochus Armbruster , Georg -
Friedrichstratze 20.

Sei » LSjähriges Arbeitsjubiläum begeht
heute Herr Bernhard Kutterer als Ofen¬
monteur bei der Firma Junker & Ruh AG.
Der Arbeitsjubilar wird nach langen Jahren
unermüdlicher treuer Pflichterfüllung durch
Betriebsführer und Arbeitskameraden geehrt.

Urheberrecht : DeutscherVerlag , Berlin

Bist nu Merlin?
| Homan oon Tjermann Weidi

®- Fortsetzung)
Gewaltsam zwang sie sich zur Ruhe.
.^fch habe Verlangen nach einer Taffe Kaffee

Und einem Stück Torte ", antwortete sie mit ge¬
künstelter Leichtigkeit, aber ihre Gedanken ka¬
lten von dem haßerfüllten Männerantlitz , das
Ue vorhin erblickt hatte, nicht loS.
. Das also war Jurinek gewesen , der Merlin
w schwer verdächtigt hatte ! Aus einer unklaren
^ che» heraus hatte sie in den vergangenen^agen es vermieden , das Gespräch nochmals°us jenes Vorkommnis zu bringen , Merlin
aatte es auch nicht mehr berührt . . sie hattea >cht anders gedacht , als daß das Mißverstänü -
üls inzwischen aufgeklärt worden sei.

Run war Jurinek , wie es den Anschein hatte,
aoch immer hinter Merlin her ! Warum setzte
meser sich dagegen nicht zur Wehr ? Und warum
wrach er auch jetzt zu ihr mit keiner Silbe
?" u Jurinek ? Er mußte sich doch selbst sagen,
auß nach dem heutigen Zusammentreffen mit

Manne eö sie intereffieren würde , zu er¬
fahren, wie die Dinge nun eigentlich standen.
.^ k>ie beklemmende Angst, die Elisabeth neulich
Ut nächtlichen Dunkel ihres Schlafzimmers an-

aefalle« hatte, regte sich wieder in ihr. Ich
werde Artur fragen ! Ich will diese Unruhe

Arbeilsauslaaen für
"

Eine Neuerung in der Jugenderziehung — Einsatz , der Freizeit für die NSB .
Die schematische Anwendung des Jugend¬

arrests muß vermieden werben , wenn Wir¬
kung, und Ansehen dieses Zuchtmittels keine
Einbuße erleiden sollen. Deshalb soll der Ju¬
gendarrest nicht bei ganz geringfügigen Ver¬
fehlungen , etwa bloßen Ordnungswidrigkeiten ,
verhängt werden . Als geeignete Maßnahme
bei derartigen Verfehlungen hat sich die Er¬
teilung von Arbeitsauflagen erwie¬
sen , die für die Freizeit des Jugendlichen
angeordnet werden.

Wie der Reichsjustizminister in einer An¬
ordnung ausführt , sollen die Arbeitsauflagen
unter Berücksichtigung der Dauer der Freizeit
des Jugendlichen zweckmäßig nach Stunden
bemeffen werden . Nach Möglichkeit sollen Ar¬
beiten für die NSB ., die Gemeinde usw. , also
gemeinnützige , gewählt werden . Einen entspre¬
chenden Erlaß hat auch der Reichsführer ff
und Chef der Deutschen Polizei herausgegeben .

Die Bedeutung dieser Regelung wird in der
„Deutschen Justiz " von Amtsgerichtsrat Dr .
Kühnlenz vom Amtsgericht Nürnberg , das in
der Entwicklung der Arbeitsauflagen bahnbre¬
chend war , unterstrichen.

Mit dieser Arbeitsauflage werde bezweckt ,
dem straffälligen Jugendlichen eindringlich

zum Bewußtsein zu bringen , baß er gefehlt
hat. Durch die Art und Weise der Beschäfti¬
gung aber, die der Volksgemeinschaft zugute
kommt, solle ihm Gelegenheit gegeben werden,
seine Verfehlung durch Arbeit wieder gut zu
machen . Sehr gute Erfahrungen wurden in
Nürnberganit dem Einsatz der Freizeit
für die NSB . gemacht . So wurden die Ju¬
gendlichen in einer Schweinemastanstalt des
Ernährungshilfswerks und in landwirtschaft¬
lichen und gärtnerischen Betrieben der NSB
eingesetzt. Die Mädchen wurden zunächst der
NS .-Frauenschaft für StrumpfauÄesserungen
von Soldaten zugewiesen , sie arbeiten neuer¬
dings in einer Großküche . Das Schwergewicht
der Anwendung der Arbeitsauflagen liegt hei
Uebertretungen der Polizeiverordnung zum
Schutz der Jugend . In Nürnberg wird bei
allen erstmaligen Uebertretungen eine achtstün¬
dige Arbeitsauflage erteilt . Erst im Wieder-'
holungsfalle ober bei ganz hartnäckigen Sün¬
dern wird auf Jugendarrest erkannt.

Die Zahl der nach Arbeitsauflagen rück¬
fälligen Jugendlichen war außerordentlich ge¬
ring . Auch von den Eltern und Lehrern wird
die Arbeitsauflage begrüßt . Sie überwiegt seit
1942 1die Verurteilungen zu Jugendarrest .

Srlegsvereinsachnng beim Süden und Garnieren
Was fällt unter das Verbot und mutz vorläufig zurückgestellt werden?

Zum Zwecke der Einsparung von Arbeits¬
kraft und Material im Kriege war kürzlich von
den zuständigen Stellen ein sog . Stick - und
Garnierungsverbot ausgesprochen wor-
öen. In einer gemeinsamen Anweisung der
Reichsgruppe Handwerk und der Wirtschafts¬
gruppe Bekleidungsindustrie , die mit Zustim¬
mung des Reichsbeauftragten für Kleidung
und verwandte Gebiete ergangen ist, wird nun¬
mehr bestimmt, wie diese Kriegsvereinfachung
in der Praxis durchzuführen ist.

Danach fallen unter das Stickverbot alle
Arten von Stickereien an bezugsbeschränkten
Geweben , an Bett -, Leib- und Haushaltwäsche
sowie an Bekleidungsstücken . Unter das Gar¬
nierungsverbot fallen ausnahmslos alle Arbei¬
ten, bei denen die dadurch entstehenden Mate¬
rial - und Lohnkosten den Wert des Grundstof¬
fes übersteigen . Unter das Garnierungsvevbot
fallen ferner insbesondere folgende Arbeiten :
Bei Bettwäsche das Anbringen von überstehen¬
den Säumen oder Rüschen sowie Maschinen-
und Handhohlfaumarbeiten , bei Frauen - und
Mädchenwäsche jede Ausstattung , außer am
Halsausschnitt oder Oberrand , bei Haushalts¬
wäsche jede Art von Ausstattung , bei Frauen -
und Mädchenoberbekleidung das Anbringen von
Blumen ans Textilmaterial oder von Motiven ,
die aus Stoffrollen hergestellt sind, das An¬
bringen von Tressen, Applikationen und Posa¬
menten aller Art , sowie von Weißwaren und
Rüschen, soweit sie nicht von Spezialherstellern
oder im Handel fertig bezogen werden , das

Anbringen von Smokarbeiten , von Pltffees
und plissierten Teilen .

Bei Kinderbekleidung gilt daS bei Frauen -
und Mädchenwäsche sowie -oberbekleidung ge¬
sagte entsprechend . Außerdem ist hier nicht
mehr statthaft die Ausstattung mit Zierfalten ,
Schärpen , Jabots , das Herstellen von ganzen
Faltenröcken . Bei Säuglings - und Kleinkinder-
bekleidung bleibt die Ausstattung außer am
Halsausschnitt oder Oberrand auch am Aermel -
abschluß und Unterranü zugelassen. Bei Ar-
beits -, Berufs -, Haus - und Dirndl -Kleidern ist
die Ausstattung mit Schärpen , Zierknöpfen ,
Jabots sowie das Herstellen von Schultergar¬
nierungen , reichen Ziersteppereien und ganzen
Faltenröcken sowie die Ausstattung damit un¬
tersagt, bei Mieöerwaren die Ausstattung mit
Motiven , Röschen und ähnlichem Zierrat , daS
Herstellen von Ziernähten und Aufsetzen von
Atlaspatten . Dagegen bleibt das Absteppen
und Anbringen von Nähten zur Erhöhung der
Haltbarkeit der Mieder sowie das Anbringen
von Patten aus einem anderen als dem
Grundstoff zugelaffen .

Begonnene Arbeiten und in Arbeit befind¬
liche Spinnstoffwaren dürfen wie vor Erlaßdes Stick- und Garnierungsverbots fertigge¬
stellt, noch vorhandene Vorräte an Besatz- und
Garnierungsmaterial bei Reparaturen und
Umänderungen aufgearbeitet werden . Im
übrigen sind Ausnahmemöglichkeiten vorge¬
sehen . Die weiteren Einzelheiten ergibt der
Wortlaut der Anweisung im „Reichsanzeiger "
vom 26. Juli .

^ lich loSwerden I stieg es wie ein verzweifel -
s^ . Eutfchluß in ihr hoch . . . da kam ein ent-
letzter Ausdruck in ihre Augen .
. Durchs Fenster, bei dem sie faß. hatte sie
Bautzen Jurinek stehen sehen.
» ''Dort ist er wieder !" flüsterte sie , und Ihre
vauj wie hilfesuchend nach Merlins Arm.

Wie Baden der Gtalingradkämpfer
gedenkt

Seit Abschluß des Heldenkampfes von Sta¬
lingrad ist ein Halbes Jahr pergangen . Wie
unauslöschlich aber der Name dieses Schlacht¬
feldes und die Leistungen unserer unvergleich¬
lichen Wehrmacht dem Bewußtsein des deut¬
schen Volkes eingeprägt sind , zeigt die Tat¬
sache, daß beim Befehlshaber im Wehrkreis V
und im Elsaß , General der Infanterie Oß-
wald , immer noch in stattlicher Zahl und in
ansehnlichen Beträgen Spenden für di« Hin¬
terbliebenen von Stalingradkämpfern ein¬
geben.

Es ist die schaffende Front der Heimat , die
an der Spitze der Spendelisten steht . So hat
ein Großbetrieb in Pforzheim für di« Kinder
von Pforzheimer Stalingradgefallenen den
Betrag von 5290 RM „ eine mittelbädische
Milchzentrale 1500 NM ., eine weitere Pforz¬
heimer Firma und eine badische Gutsverwal¬
tung je 500 RM . überwiesen , und dieser
Spende fügten 9 Angestellte dieser Verwal¬
tung noch eine solche von 105 RM . an. Eine
badische Hafenverwaltung gedachte der Opfer
oon Stalingrad mit einer Sammlung von
250 RM ., ein Ortsbanernführer im Kreis Do -

Der Musiker war ihrem Blick gefolgt . ,
„Laffen Sie ihm sein Vergnügen ! " sagte er

in wegwerfendem Ton .
„ Er scheint Sie aus Schritt und Tritt zu ver¬

folgen : warum laffen Sie sich das gefallen,
Artur ?"

„Was soll man gegen einen Halbverrückten
ausrichten ? Der Mann ist nun einmal von sei¬
ner fixen Idee besessen , da läßt man ihn am
besten gewähren !" Eine steile Falte trat auf
Merlins Stirne . „Wenn er es aber zu bunt
treibt , werbe ich ihm das Handwerk legen , dar¬
auf können Sie sich verlaffen !"

,L8ie steht es überhaupt um die Sache ? Sie
sagen mir kein Wort mehr darüber"

, fuhr Eli¬
sabeth erregt fort, .^Haben Sie so wenig Ver¬
trauen zu mir ? "

,Lu wem sollte ich Vertrauen haben, wenn
nicht zu

'
Ihnen , Elisabeth ? Aber es lohnte

wirklich nicht , über diesen albernen Vorfall
weitere Worte zu verlieren : wir hatten Ver¬
nünftigeres miteinander zu reden."

„Ist der Zwischenfall wenigstens inzwischen
zu Ihrer Zufriedenheit beigelegt worden ? "

„Für mich gab es da überhaupt nichts beizu¬
legen , und wenn es der Berliner Polizei Spaß
macht , unnütz Arbeit an Dinge , die für jeden
einsichtigen Menschen von Anfang an klar auf
der Hand lagen , zu verschwenden, so ist das
ihre Sache !"

„Man macht Ihnen danach noch immer
Schnnerigkeiten ?" fragte die Sängerin und
glaubte in jäher Sorge zu bemerken, daß Mer¬
lins Gesicht schmaler geworden war : tiefe
Schatten , wie von schlaflosen Nächten, lagen um
seine Augen .

„Schwierigkeiten nicht eigentlich, nur will
man mich eben noch nicht fortlaffen : erst heute
rief ich wieder bei dem betreffenden Krtminal -
rat an , er hatte einige entschuldigende Worte
für mich bereit , er war sogar höchst liebens¬
würdig zu mir , bas Ende vom Lieb war jedoch,
daß ich noch einige Tage hierbleiben müsse !"
Merlin schien plötzlich seine Selbstbeherrschung

naueschingen mit einer Spende von 400 RM .
Hervorzuheben verdient auch die Gesinnung
der ausländischen Gefolgschaft eines bekannten
Baden -Badener Unternehmens , die ihre An¬
teilnahme an Deutschlands Kampf für die
Kultur Europas durch Uoberweisung von
750 RM . zu Gunsten von StalingraLhinter -
bliebenen bekundete, und die Ueberweisung der
Kreisleitung Wolfach in Höhe von rund
1400 RM .

Besonders erfreulich ist die Verbundenheit
der jungen Generation mit den Soldaten an
der Front . So übermittelte der Führer des
Jungvolkes von Weil a. Rh . dem Befehls¬
haber als Ergebnis der Opfergroschensamm¬
lung seiner Pimpfe die Summe von rund
580 RM , die VolkSschüler von Jppingen
100 RM . und die Volksschule Donaueschingen
gar 1065 RM

Erstmals kommen aus Baben auch Spenden
für Hinterbliebene von Afrtkakämpfern, deren
zähes Heldentum auch hierdurch sinnfällige
Anerkennung findet. Der bereits genannte
Ortsbauernführer übergab zu Gunsten der
Hinterbliebenen dieser Kämpfer den Betrag
von 400 RM , und ein Volksgenoffe aus Dur¬
lach überwies dem Befehlshaber zum gleichen
Zwecke 300 RM .

zu verlieren . „Ich habe es trotzdem satt, wegen
nichts und wieder nichts hingehalten zu wer¬
den ! Lang« sehe ich jedenfalls nicht mehr zu,
dann laffe ich durch meine Gesandtschaft bei
der maßgebenden Stelle Beschwerde einlegen :
ich will sehen, ob man meiner Abreise dann
nbch Hindernisse in den Weg legen wird !"

Der Gedanke, Merlin nun doch bald ver¬
lieren zu müssen , ließ Elisabeth alles , was sie
in den letzten Minuten bedrängt hatte, ließ sie
auch die Anwesenheit des unheimlichen Man¬
nes draußen vor der Konditorei vergessen.

,Zst es wirklich so schlimm, wenn Sie noch
eine kurze Weile bet uns bleiben müssen,
Artur ?" fragte sie mit leisem Vorwurf , durch
den aber . vernehmbar die Sehnsucht eines
liebenden Herzens klang.

Der Ton ihrer Stimme riß in . Merlin alle
Wunden wieder! auf. Er meinte , er müßte
Elisabeth sagen, wie gerne er bet ihr sei und
daß der Gedanke, sie bald verlaffen zu müssen,
wie ein grausames Gespenst vor ihm stehe.
Aber durfte er davon sprechen ? War ihm nicht
die Zunge gebunden ?

„So dürfen Si « meine Worte nicht auffaffen,
Elisabeth " , erwiderte er ausweichend : „daß ich
nicht leicht von Ihnen fortgehe , wiffen Sie . . .
aber Sie müssen sich in meine Lage versetzen:
Tag um Tag verbringe ich hier untätig , wäh¬
rend daheim die große Arbeit auf mich wartet ,die ich , gerade als ich so gut im Zug « war ,
unterbrechen mußte. Das würbe jeden anderen
an meiner Stelle ebenfalls nervös machen !"

„34 verstehe das , aber warum setzen Sie sich
in Ihrem Hotel nicht manchmal ins Musik¬
zimmer und versuchen da zu arbeiten ?"

.^Versucht habe ich es schon einige Male , aber
es ist nicht viel dabei herausgekommen , da
jeden Augenblick jemand von den Hotelgästen
den Kopf zur Türe hereingesteckt hat !"

Elisabeth hatte einen Einfall .
„Daß man auf das Nächstliegende meist erst

zuletzt kommt !" und mit bittendem Lächeln :
„Arbeiten Sie doch bei mir zu Hause. Artur !

Abschluß der Beiertheimer
Handballturnierwoche

Nach dem reibungslosen Ablauf des umfang¬
reichen Spielplans der Turnierwoche konnte es
nicht fehlen , daß auch der Schlußtag zum besten
Gelingen gebracht wurde . War der Besuch
schon bei den Vor - und Zwischenrunden ein
guter , so zeigte der Schlußtag «rst recht, daß
das Handballspiel sich im Stadtteil Beiertheim
großer Beliebtheit erfreut , und gute Leistun¬
gen der Endspielgegner , ob Stürmer oder Tor¬
hüter , forderten häufig spontanen Beifall be¬
geisterter Zuschauer heraus .

Beim DJ .-Endspiel kam die KTB .-Mann -
schaft nicht zu der in den Zwischenspielen ge¬
zeigten Form und mußte mit 0 :2 dem VfL.
Grünwinkel den Sieg überlassen. In der
BDM .-Klaffe war die Entscheidung zwischen
KTV . 46 und Rüppurr bereits am Mittwoch
mit 2 :1 zu Gunsten des ersteren entschieden,
da beide Mannschaften bei den Gebietsmeister¬
schaftsspielen vertreten sind und deshalb am
Schlutztag nicht zur Verfügung standen. Ein
Einlagespiel des BDM . Beiertheim — Reichs¬
bahn wurde von Reichsbahn knapp mit 3 :2 ge¬
wonnen . In der Frauenklasse stand der Sieg
des FC . Phönix — Msthlburg nie « in Frage ,mit 8 :1 fiel die Entscheidung.

DaS Hauptinteresse beanspruchte das Ent¬
scheidungsspiel der HJ .-Mannschaften der bei¬
den ewigen Rivalen Tv . Rintheim und Tschft .
Beiertheim . Nach gleichwertiger erster Halbzeit
setzten die besseren Rintheimer Stürmer nach
dem Wechsel erhöhten Druck auf und gewannen
sicher mit 9 :3.

Das im Anschluß folgende Männet -Felb -
handballspiel Tschft . Beiertheim — Tv . 46 Hei-
delberg-Hanöschuhsheim 13 : 14 (3 :8) steigerte die
an sich schon gehobelte Stimmung weiter . Be¬
sonders dramatische Augenblicke gab es gegen
Schluß des Spieles , als die Platzmannschaft
mit 12 : 12 und 13 :13 Gleichstand erreichte un¬
einige Male mit Pech den Führungstreffer
verpaßte , doch war der Sieg der Gäste, die ja
auch im Durchschnitt jünger war , verdient . Her¬
vorgehoben zu werden verdient die aufopfernde
Arbeit der älteren Jahrgänge - Fischer Otto ,
Klein Ernst und der Urlauber Winter Walter .

Die Siegerehrung nahm Oberturnwart
Waltenberger vor , der den ersten und
zweiten Siegern Ehrengaben bzw. Urkunden
überreichte und auch die Heidelberger Gast¬
mannschaft mit einer Erinnerungsgabe be¬
dachte.

Am Vorabend des Schlußtages der Turnier -
woche fand im Turnerheim der Tschft . Beiert¬
heim ein Kameradschaftstreffen statt, bei dem
Spvrtkreisführer Prof . Bender dem rühri¬
gen Oberturnwart Ludwig Waltenberger in
Würdigung seiner jahrzehntelangen Verdienste
um die deutsche Turn - undSportbewegung den
Ehrenbrief des NSRL . überreichte. Tr .

Südstern—Muggensturm 6 : 1
Der Sttbstern hatte vier Urlauber zur Ver¬

fügung : dadurch wurde die Mannschaft etwas
verstärkt. Bei Halbzeit führte Südstern 2kl .
Nach Halbzeit kam die Sübsternelf auf , war
technisch die bessere Mannschaft und konnte das
Resultat bis zum Schluffe auf 6 :1 erhöhen.

Aus dem Kreis Karlsruhe
v . Wolfartsweier . Der auf Dienstag , den

10 . Augüst, festgesetzte Zellensprechabend
der - hiesigen Ortsgruppe wirb auf Mittwoch,
den 11. ds . Mts . verlegt . Beginn pünktlich
20.30 Uhr in der Schule . Anzug : Uniform . —
Heute Montag um 20 Uhr bringt die Gaufilm¬
stelle im Gasthaus Zur Linde den Film „Zwei
in einer großen Stadt " mit Beifilm und Wo-
chenschau zur Vorführung . Karten ayr Saal -
eingang erhältlich.

Wa* bringt der Rundfunk !
« eichsvrogramm :

11 .00—11 .80 Kleines Konzert aus Over u . Operette .
11.30—11.40 Morlotte KWn -BeHrenS: Und wieder

ein« neue Woide.
15 .00—16.00 Lied- und Kammer »urstk von Aofevd

„ Marx nnt . Mitwirkung d . Kmnpontften
16 .00—17 .00 Wenig bekannte UntewaltungSmnük .
17 .15— 16.80 „Bunte Palette - beschwingter Weisen.
16 .80- 19.00 Der Zeitwiegel .
19.15—19 .80 Fronwerichte .
20 .15—22 .00 .. Für teden etwas -.

Deutschlandsender:
1715 —18 .80 SMfontscheS Konrert , Leitung : Karl

Maria Zwitzler .
20 .15—21100 Volkslieder und Volksweisen, dai »

geboten von Meistersollsten.
21 .00—22 .00 Komponisten dirigieren : Pani GrSner .

Dort haben Sie Ruhe , und ich störe Sie gewiß
nicht !"

„Ist das Ihr Ernst?" fragte er rasch. „Ob
aber nicht Sie durch mich gestört würben ?
Wenn Sie vom Theater heimkommen, werben
Sie manchmal froh sein, für eine Weile keine
Musik zu hören !"

, Ĵm Gegenteil ! Wenn ich nach Hause komme,
müssen Sie mir jedesmal Vorspielen, was Sie
an Neuem komponiert haben ! Ich kenne ja
schon den ersten Satz Ihrer Sinfonie : wie
schön wäre es , wenn ich den zweiten im Ent¬
stehen miterleben dürfte !"

„Ja , daS wäre schön . . . auch für mich ."
„Dann sind wir uns ja einig : schon morgen

vormittag fangen Sie bei mir mit Arbeiten
an !" sagte Elisabeth mit leuchtenden Augen .
Und als sie gleich danach zufällig zur Straße
hinausblickte und dort den Bildhauer nicht mehr
stehen sah , meinte sie, dies alles : Jurinek . die
Angst, die sie seinetwegen vorhin empfunden,die bangen Zweifel , die sich wieder in ihr ge-
regt hatten , seien nur ein Spuk gewesen : Wirk¬
lichkeit allein , berauschende, verheißungs¬
volle Wirklichkeit war für sie das Wiffen, daß
Merlin die kommenden Tage in ihrem Hause
verbringen würde , als gehörte er schon ganz
zu ihr.

7.
„Sind Sie Ihrer Sache sicher. Herr Pro¬

fessor ?"

„Zu fünfundneunzig Prozent , ja ! Eine ganz
geringe Möglichkeit wäre einzuräumen , daß
diese beiden Briefe ", Professor Hansen , der ver¬
eidigte Schriftsachverständige der Berliner Ge¬
richte, wies auf die Briefe , die nebeneinander
auf Kriminalrat Helkwigs Schreibtisch lagen ,
„von zwei verschiedenen Personen geschrieben
wurden : aber dieser Möglichkeit stehen so ge¬
wichtige Argumente gegenüber , baß tch mit
gutem Gewissen behaupten kann ) bei dem
Schreiber der Briefe handelt es sich um ein
und dieselbe Person !"

Umschau am Sberrßela
Mosbach. (Tod i n fo l g e H i tz s ch l a g s .)

Frau Luise Ehret in Auerbach wurde bei
Erntearbeiten von einem Hitzschlag betroffen,
der ihren sofortigen Tob zur Folge hatte.

Waldshut . ( Tödlich verunglückt .)
Beim Holzholen geriet M Lienheim der im 76.
Lebensjahre stützende Landwirt Karl Strittmat -
ter unter das Fuhrwerk , wobei er so schwere
Verletzungen erlitt , daß er nach einigen Tagen
im Krankenhause starb.
^Landau. (Sechs Milchpantscherinnen .)
Vor dem Amtsgericht Landau hatten sich nicht
weniger als sechs Frauen aus den Orten Bell -
heim, Neuburg , Hagenbach, Wörth und Vennin¬
gen wegen Milchpantschens zu verantwprten .
Die Milch hatte bis zu 46 ' Prozcnt Wasserzusatz
aufzuweisen . Es wurde von sämtlichen Ange¬
klagten auch in dieser Verhandlung der Ein¬
wand gemacht , daß vergessen worden sei , daS
Kannenschwenkwaffer auszugießen . Eine der
Angeklagten ist bereits 75 Jahre alt . Je nach
der Schwere ihrer Verfehlungen erhielten die
gewissenlosen Frquen Gefängnisstrafen von
5 Monaten bis herab zu Geldstrafen von 150.—
Mark.

Speyer a. Rh . (Weiblicher Fahrrad -
m a r ü e r.) Fahrraddiebstähle sind leider an
der Tagesordnung . Immer sind es aber männ¬
liche Langfinger , die dieses üble Gewerbe aus¬
üben. Zu den Seltenheiten gehört eS . daß sich
Frauen an fremden Fahrrädern HU schaffen
machen , wie es die 24 Jahre alte verheiratete
Elisabeth Unger geb . Scholy tat. Die Anklage¬
schrift behauptete, daß sie drei Fahrräder ge¬
stohlen habe. Zwei Fahrräder entwendet zu
haben, gab die Angeklagte auch zu. Bei dem
dritten will sie dieses nur irrtümlich verwech¬
selt haben. Das Urteil lautete auf zehn Mo¬
nate Gefängnis .

Germersheim . (L e i ch e n l ä n d u n g .) An
der Fähre bei Rheinsheim wurde ans dem
Rhein die schon stark in Verwesung über,
gegangene Leiche eines Mannes geborgen . Die
Untersuchung hat ergeben, baß der Mann bet
einem Kahnunglück in Germersheim ums Le¬
ben kam .

Köuigsbach. (Im W. einberg tot aufge -
f u n b e n.) In Königsbach wurde der 70 Jahre
alte Winzer Fritz Oberhettinger tot aufgefun¬
den. Die Untersuchung ergab, daß der alte
Mann einem Hitzschlag erlegen war.

Merzig . (Felddiebe werden an ge -
prangert . ) Um den .in der letzten Zeit über--
handnehmenden Feldöiebstählen zu steuern, hat
die Ortspolizeibehörde schärfste Maßnahmen
angeordnet . So werden unter anderem außer
der polizeilichen oder gerichtlichen Bestrafung
der erwischten Diebe auch deren Namen durch
Bekanntmachung in der Presse öffentlich ange¬
prangert .

Mohnkapseln sammeln !
Schon wiederholt wurde auf die Wichtigkeit

der Erfassung von leeren Mohnkapseln hinge¬
wiesen , da diese einen Wirkstoff enthalten , der
zur Herstellung wichtiger Arzneimittel verwen¬
det wird . Verwertet werden Mohnkapseln , die
ausgereift , trocken , gesund und von heller Farbe
sind . Einwandfreie Kapseln haben eine stroh¬
gelbe oder bläuliche Farbe und zeigen einen
Horn- bis wachsartigen Glanz . Es ist gleich¬
gültig , ob die Kapseln ganz oder zerschlagen
sind . Der anhängenbe Stengelanteil soll mög¬
lichst kurz sein . »Nicht übernommen werden
Kapseln, die dunkel bis schwarz ausseben,
klamm, feucht , lederartig odeic fleckig sind ,
Schimmelbildung zeigen oder muffig riechen.
Starke Regenfälle während der Zeit der Ernte
und Reife beeinträchtigen die Oualitätsanfor -
derungen . Mohnkapseln ziehen die Feuchtig¬
keit nicht nur aus der Lust, sondern auch vom
Boden auS an und sind dadurch dem Verschim¬
meln ausgesetzt. Um ein Verderben zu ver-
meiden , ist es unerläßlich , daß sie sofort in
einem trockenen , luftigen , vor Regen geschütz¬
ten Raum gelagert werden. Falls eine Liefe¬
rung der Kapseln lose nicht möglich ist , werden
die zum Transport erforderlichen Säcke von
den Aufkaufstellen zur Beifügung gestellt.

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 8. bis 14. August gelte »

solgeude Berduukeluugszeiteu :
Begiuu : 21 .56 Uhr.
Ende : 5.46 Uhr.

„Da wäre ich ja wieder einmal auf der rech¬
ten Spur gewesen !" sagte Hellwig darauf in
hörbarer Genugtuung .

.Lugegeben , daß für das Auge des Laien die
beiden Schriften keinerlei Aehnlichkeit auf-
wersen . . . hier, bei dem früheren Brief , die
kleine , zierliche Schrift , fast wie oon einer
Frauenhand , dagegen der Brief neueren Da¬
tums : eine energische, harte , steile Schrift . ,
allerdings darf man nicht vergessen, daß zwei
Jahrzehnte zwischen den beiden Briefen lie¬
gen , da ist eine Äeränderung der Schriftzüge
nicht wetter verwunderlich : aber für mich kann
es , wie gesagt, kaum einen Zweifel geben, daß,
wer den ersten Brief geschrieben hatte, auch der
Schreiber des zweiten Briefes gewesen ist !"

„Das genügt mir : vielen Dank für Ihre
Bemühungen , Herr Professor !"

„Haben Sie die Absicht, auf Grund meines
Gutachtens zu seiner Verhaftung zu schreiten ? "
'

„ Es würde eine sofortige Verhaftung w ^ hl
rechtfertigen, zumal dadurch die Aussagen des
Bildhauers Jurinek , die von Merlin bestritten
werden , ganz erheblich erhärtet werden . Ich
bin aber gerade im Begriffe , einen weiteren
Zeugen beizuschaffen, einen nahen Verw -indten
von Merlin oder, wie er wohl richtig heißt,
Döhring : für den Fall , daß letzterer trotz der
neuen belastenden Momente sich weiter aufs
Leugnen verlegen sollte, möchte ich ihm diesen
Verwandten , einen früheren Studienrat , der
nach unseren Ermittlungen setzt in Magdeburg
im Ruhestand lebt , gegenüberstellcn . Mein
AssistentAlbrecht ist heute morgen nach Magde¬
burg gefahren, um mit dem Manne zu reden."

*
Der Krtminalassistent meldete bei seiner

Rückkehr , daß der Studienrat a . D . Döhring
frühestens in acht Tagen nach Berlin kommen
könne, da er gerade eine Augenoperation hin¬
ter sich habe und ' zur Zeit nicht reifefähig sei. .

„Da verlieren wir ja wieder - Zettl " meinte
Hellwig ärgerlich. Koriievuna miai
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6 . JCaKi6h.uR.aK J2un.cL6tKackaH.KaH.Haii
R . Meyer-Stratzburg Zugendsieger — Uffz . Kittsteiner LWSpB . Mainz Seniorensieger
Wenn man den Unkenrufen glauben sollte,

so war die Strecke an der Markthalle keines¬
falls für Radrennen geeignet . Sie ist es diesen
unmaßgeblichen Meinungen zum Trotz aber
doch. Wer noch im Zweifel darüber war , hatte
gestern nachmittag Gelegenheit, .sich davon zu
überzeugen. In nicht ganz 2 ‘/s Stunden wurde
eine vieltausendköpfige Jnteressentenschar rest¬
los zusriedengestellt . Das geht auch aus den
überaus zahlreichen Prämienstiftungen hervor,
für die sich die Fahrer besonders dankbar
zeigten .

Gleich zu Beginn des Jugenbrennens
war von Pg . Robert Dolde ein Ehrenpreis
(Löwengruppes gestiftet worden, den sich der
Elsaßfugendmeister Renatus Meyer - Stratz -
burg in straffer Fahrt sicherte . Zum Rennen
über 40 Runden traten 18 Jungen an . So tap¬
fer sie auch fuhren, so mußte ihr Können doch
verblassen neben dem Stlirt der Senioren .
Diese hatten 120 Runden herunterzustrampeln
und gaben in des Wortes wahrster Bedeutung
ihr Bestes . .Waren schon im Jugendfahren durch einen
Stur , und Defekte Ausfälle vorgekommen , so
mußten im Seniorenrennen von den 15
gestarteten Fahrern bis zur 60. Runde allein
9 die, Segel streichen. Unter ihnen Rettig-
Straßburg , der wie auch Munk-Mainz gleich
zweimal das Pech hatte. Während Rettig ent¬
mutigt aufgab, gelang es Munk trotz Schürfun¬
gen am Oberschenkel , wieder aufzusitzen und
das Rennen noch als 4. zu beenden . Der älteste
Mann im Felde, Hettig-Freiburg mit seinen
41 Jahren , blieb treu und brav bei der Stange
und wurde vielbejubelter 5., ein Erfolg, zu
dem ihn die Beifallsbekunöungen gerade der
letzten 30 Runden befähigten. Den Vogel schoß
in jeder Beziehung Unteroffizier Kittstei¬
ne r - LWSpV . Mainz ab , der die hohe Schule
der Kurventechnik , des kraftvollen Antritts
und der Taktik des tüchtigen Rundstrecken¬
fahrers vorsührte. Kein Wunder, daß ihm , der
von der 1. Runde an nicht locker ließ , bis er
eine Ueberrundung des Feldes herbeigeführt
hatte, die meisten Beifallssalven galten. Die
Zuschauer , die einmal mehr bewiesen , daß der
Radsport in Karlsruhe eine Heimstätte ge¬
funden hat, wie das kühnste Wünsche nicht er-
träumten , gingen in einer Weise mit, daß man
nur eine Stimme des Lobes und der Anerken¬
nung dafür haben kann .

In vorbildlicher Zusammenarbeit mit der
Polizei waren alle Vorkehrungen getroffen,
die hier mit besonderem Tank bedacht sei . Vom
Sportgau Baden im NSRL . waren die Ka¬
meraden Kuhnmünch und Zweifel, vom Fach¬
gebiet Radsport. Gaufachwart Bauer . Baden-
Baden, am Start : sie bekundeten ihre volle
Zufriedenheit mit Organisation und Abwick¬
lung der Veranstaltung , für die Kreisfachwars
Raupp , Karlsruhe , verantwortlich zeichnete
und deren Ausrichtung dem Rennklub „Frei¬
herr von Drais * übertragen war . Alle die am
Radsport Freude haben , waren gekommen,
vom jüngsten Pimpf bis zum „getreuen Ekke -
hard" der „Ritter vom Pedal"

, dem 8Sjdhrigen
Fritz Kerber, der immer da ist , wo die Räder

rollen, obwohl seit seinen Siegen auf dem
Rade reichlich ein Menschenleben vergangen ist .

Alles in allem war es eine Veranstaltung ,
aus die mit größter Zufriedenheit von seiten
aller Beteiligten zurückgeblickt werden kann .
Kein Wunder daher, daß im September wie¬
der ein Renney auf dieser Strecke stattfinden
wird, das bestimmt dem gestrigen nicht nachsteht.

Ergebnisse: Jugcndrenncn . 40 Rund« » — 20 Rim. :
1. Renatus Mever , SIrakbura . 1s Punkt« : 2 . Alobann
Sivwartz . Straftdurg 12P . : 3 . Rood. Mannheim . SP . :
4 . Erich Bartb . Main, . KP . ; S. Sala . psretbura. 3 P . :
K. Heinz Berger , RAD ./Renchen . 2 P . Zeit des Sieacrs
37 Minuten 10 Sekunden.

Seniurenrennen . 120 Runden — 60 Rim. : 1 . llffl .
Rart Rittsteiner . LWSvV . Main, , 30 P . : 2 . Ran
Rnivver . Strabdura . 8 P . <4 Runden zurück) ; 3 . Aisred
ssekir . Strasburg , 5 P . IS Runden zurück) : 4 . Philipp
Munk. Main , 10 P . (8 Runden zurück) : 5 . ?kosef
.Heftig. ^ reiburg . 4 P . 18 Runden zurück) : S . OWm.
Karl Wolfs. Karlsruhe . Win./L .. 3 Punkte . Zeit des
Diegers : 100 Minuten 57 Sekunden. CAROI.US.

Zahresbestleistung
tut Frauen -Kugelstohen

In Solingen - Wald trafen sich am Sonntag
die Leichtathleten des Niederrheins und des
HJ .-Gebiets Düsseldorf. AuS den an sich guten
Ergebnissen ragen zwei besonders heraus : Der
Kugelstoß der Duisburgerin Heier von 12,98
Meter , der eine neue europäische Jahresbest¬
leistung. bedeutet , und der Hammerwurf deS
Jugendlichen RAD . - Mannes Albrccht von
44,63 Meter .

Gaumeisterschaftswettkämpfe der Turner
Badens Meister: Dilg -Villingen,
Walter -Pforzheim bei den Franc «.

An der Schwelle des fünften Krtegsjahres
stand in Baden - Baden der Mehrkampf der
Turner und Turnerinnen der NSRL . -Sport -
gaue Baden ^Elsaß im Mittelpunkt des Sport¬
sonntags. Die Endresultate der Männer im
Zwölfkampf und Zehnkampf wurden wie folgt
festgestellt : Sieger und badischer Meister wurde
Tilg Otto, Tv . Billingen , mit 214,9 Punkten,
gefolgt von seinem Bereinskameraden Erbel
mit 210,5 Punkten , Anpperle Wilhelm, Tv . 34
Pforzheim, mit 210,4 Punkten (der älteste Teil¬
nehmers , Brehing , Tv . Ersingen, mit 189,9
und Weissinger , Tv . Durlach, mit 188 Punkten .
Im Zehnkampf der Männer für den Sport¬
gau Elsaß wurden folgende Ergebnisse erzielt :
Baumgärtner Eugen, Tv. Tingersheim , 193,4
Punkte , Messer Paul . Tv . Straßburg , 188,7 P .,
und Schalk Alfred , Tv . Straßburg . 167 P .

Bei den badischen Turnerinnen wurde Mei¬
sterin: Lotte Walter , Tv . 34 Pforzheim, mit
127,5 P . Hart auf den Fersen folgte ihre Ver¬
einskameradin Stähle mit 127 P . , dann Käte
Huber, Tb. B .-Baden, mit 119, Lilo Schwab ,
Tv . 46 Mannheim , mit 118,5 und Gertrud
Lang , Tb . Gaggenau, mit 117 Punkten . Für
das Elsaß konnte sich Irene Wetzel, Tv . Straß¬
burg , mit 123,5 Punkten als Meisterin ein¬
tragen . Es folgen Misbach , Tv . Straßburg ,
120,5, Gänzle, Tv . Straßburg , 118,5 , Müller ,
Tv . Neudorf, 118, Weber , Tv . Neudorf, 109,
und Roncet , Neudorf, 108 Punkte.

JdkwaXcJt&JLatan. 'z&ig.tan. jlAk JCdtiHan.
Die Bad . Kriegsmeisterschaften in der Schwerathletik in Karlsruhe

Hilde Doleschell Tennis-Meistenn
Die erste Entscheidung bei den deutschen

Tennismeisterschaften in Braunschweig fiel im
Fraueneinzel um den Gras-in-Boß-Pokal , den
die vorjährige Meisterschaftszweite Frau Hilde
Doleschell (Wiens gegen die junge nieder-
schlesische Nachwuchsspielerin Inge Hartelt
(Breslaus 6 : 1 , 6 :4 gewann. Die Stärke der
Breslauerin , ihre Stopbälle , kam im ersten
Satz gegen die leichtfüssige Wienerin nicht zur
Geltung . Aber im zweiten Sah , als Frau
Doleschell zeitweise dem Tempo nicht folgen
konnte , und Inge Hartelt 4 :3 in Führung lag ,
mußte die Meisterin alles baransetzen , um im
Angriffsspiel den drohenden SatzauSgleich zu
verhindern.

Anschließend gewann Hilde Doleschell im
Frguen -Doppel mit Frau Precht -Thiemen
(Lembergs zusammen ihren zweiten Titel 6 :2,
7 :5 gegen Frl . Herzberg-Frau Linkenbold -
Wendels (Berlin -Vielefeld) . Auch hier wehr¬
ten die späteren Sieger einen Widerstandsver¬
such im zweiten Satz erfolgreich ab. als die
Unterlegenen, vor allem dank des ausgezeich¬
neten Netzspiels der Berlinerin Herzberg, ein
5 :5 erreicht hatten.

Das gemischte Doppel fiel kampflos an
Frau Precht -Thiemen-Koch (Lemberg -Berlin ) ,da Frau v . Falkenhayn-Beuthner (Berlins we¬
gen einer plötzlichen Erkrankung BeuthnerS
nicht mehr antreten konnten .

Die beiden noch auSstehenden Schlußrunden
der Tennismeisterschaften in Braunschweig ,
MLnnereinzel und Männerdoppel, werden we-
gen technischer Schwierigkeiten erst Montag
ausgetragen .

BfR . Mannheim — FSB . Frankfurt 6 :3
Zum Beginn der neuen Spielzeit martere

der BfR . Mannheim gegen den Fußballsport¬
verein Frankfurt mit einem verdienten , doch
etwas zu hohen Sieg auf. Bereits in der 6 .
Minute hatte der Mannheimer Mittelstürmer
Druse mit einem feinen Kopfball die Führung
geschaffen, die Schwab auf eine Vorlage von
Danner von 2 :0 ausbaute . Durch ein Tor de?
Rechtsaußen Schmidt kamen die Bornheimer ,
die unermüdlich angriffen und ihre besten
Leute in dem Verteidiger May , Mittelläufer
Dietkch sowie dem Halblinken Suchard hatten
aus 2 : 1 heran , mußten aber bis zum Wechsel
zwei weitere Treffer durch Schwab sowie den
Junior Höhn hinnehmen, der den National¬
spieler Striebinger am linken Flügel zu er¬
setzen hatte.

Im «zweiten Svielabschnitt hatten die Frank¬
furter ihren Widerstand noch erheblich ver¬
schärft. Schwab schoß wohl sofort einen pracht¬
vollen 5 . Treffer , doch dann hatte der BfR .
Mühe, die zum Teil rassigen Angriffe des
Gegners abzuwehren. Wolfrum im Mannhei¬
mer Tor zeigte wiederholt sehr schöne Para¬
den so baß Frankfurt nur durch Suchard zum
2. Gegentor gelangen konnte . Im Endkamps
kam der Mannheimer Danner , der diesmal
nicht ganz seine sonst gezeigten Leistungen er¬
reichen konnte , nochmals zu einem 6 . Treffer ,
so daß der BfR . mit dem gleichen Resultat wie
im Vorspiel sein Spiel beenden konnte .

Die HJ .-Wafferkampfspiele , die für die Zeit
vom 12 . biS 15. August in Berlin vorgesehen
waren , sind aus kriegsbedingten Gründen auf
einen späteren Zeitpunkt verlegt worden.

Am Sonntag wurden aus dem Sportplatz
der Sportvereinigung Germania Karlsruhe
die 4 . Badischen Kriegsmeisterschaften in der
Schwerathletik durchgeführt . Nachdem von den
Schwerathletik-Vereinen nahezu 90 Prozent
aller Aktiven unter den Fahnen stehen, waren
doch noch über 100 Teilnehmer gemeldet . Diese
hatten in den verschiedenen Disziplinen über
200 Meldungen abgegeben . Die Leistungen wa¬
ren nach den Vorkriegsmeisterschaften noch als
sehr gut zu bezeichnen.

Nachdem die Flaggenhissung beendet war
wurde mit den Kämpfen im G e w i ch t h e b 'e n
begonnen. Hier gab es durchweg neue Mei¬
ster , lediglich Kuhn, Weinheim, konnte im
Mittelgewicht seine Titel vom Vorjahr erfolg¬
reich verteidigen. Im Bantamgewicht konnte
sich der Jugendliche Horst Full von der Post¬
sportgemeinschaft Karlsruhe an die Spitze
setzen . Hart auf folgten Gast , Mannheim , so¬
wie Häberer und Scheuerpflug von der Post
Karlsruhe . Im Federgewicht siegte ebenfalls
ein Nachwuchsheber in Knoch , Bruchsal. Im
Leichtgewicht konnte Vieser, Lahr, nachdem er
im vorigen Jahr nicht dabei war , wieder mit
245 kg Gaumeister werden, Kellmayer, Singen ,
und Fischer , Weinheim, konnten ihm nicht ge¬
fährlich werden, jedoch ist der dritte Platz von
dem Jugendlichen Fischer als sehr gut zu be¬
zeichnen. Im Mittelgewicht war wie schon an¬
geführt Kuhn, Weinheim, nicht zu schlagen.
Böhler , Mannheim , kam mit fO kg Unterschied
auf den zweiten Platz . Im Halbschwergewicht
siegte Reinbold, Karlsruhe , vor Benkeser ,
früher Germania Karlsruhe mit 10 kg Vor¬
sprung.

Bei den Altersklassen wurde hart gekämpft .
In der Leichten Altersklasse siegte Meier ,
Rheinfelden, vor Trippler Neckarau . Im
Schwergewicht kam Randoll, Weinheim, auf
den 1 . Platz . Bei den Klaffen über 50 Jahre
siegte im Leichtgewicht Huck von der Post
Karlsruhe . In dieser Klasse ist die Leistung
des 66 Jahre alten Adolf Schaufele, Germania
Karlsruhe , ganz besonders hervorzuheben. Im
Schwergewicht war Altmeister Oesterlin nicht
zu schlagen. Er konnte im beidarmigen Drüc¬
ken noch 170 Pfund zur Hochstrecke bringen.

Im Rasenkraftsport waren in jeder
Klasse alte Werfer am Start , lediglich die
Nachwuchsleut « kamen aber in den einzelnen
Klaffen nicht an diese Leistungen der Alte /
heran . Im Federgewicht war der mehrmalige
Meister Maas vom Turnverein 46 Mannheim
nicht zu schlagen. Seine Leistung mit 142 Punk¬
ten ist sehr gut. Auch di» Leistung von Wacker,
Lahr, im Leichtgewicht ist als gut zu bezeich¬
nen. Die beste Leistung holte Reinbold, Karls¬
ruhe, mit 206 Punkten . Er kam auch mit 38,86
Meter mit der besten Leistung im Hammer¬
werfen. Ihm folgte Maas mid 37,20 vor Wal¬
ker, Lahr, mit 82 Meter . Im Gewichtwerfen
konnte Reinbold mit 17,98 Meter ebenfalls
die beste Leistung bringen . Ihm folgte Wacker,
Lahr, mit 14,51 Meter , den dritten Platz be¬
legte hier Maas mit 13,56 Meter .

Bei den Altersklassen wurde um l/i Punkte
gekämpft . Im Leichtgewicht siegte Meier ,

Rheinfelden mit . 130 Punkten vor Huck, Karls¬
ruhe . Im Schwergewicht war der Kampf um
die ersten drei Plätze - besonders hart . Oester¬
lin mußte hier alles aufbieten um Sieger zu
werden . Lediglich sein Steinstoß mit 7,43
(zweitbester Stoß der ganzen Konkurrenz) und
fein Gewichtwurs mit 14,94 brachten ihm den
Sieg . Um den zweiten und dritten Platz waren
die Vereinskameraden '

Rostock und Dreher ,
Karlsruhe nur l /i Punkt voneinander , wobei
Dreher Zweiter wurde . Den besten Steinstoß
brachte auch Reinbold, Karlsruhe . Wenn man
die Leistungen der Alten betrachtet , die durch¬
weg über 50 Jahre alt sind, Oesterlin sogar
57 Jahre , so mutz man sagen , daß sie das Erbe
der Schwerathletik gut erhalten , bis ihre Ka¬
meraden wieder von der Front fjurückkommen.
Die Leistungen im Gewichtheben und Rasen¬
kraftsport sind nicht zurückgegangen , sondern
man kann sagen , sie haben sich auf der gleichen
Höhe gehalten wie die Leistungen der Meister
vom Jahre 1939.

Nachdem das Gewichtheben und der Rasen¬
kraftsport beendet war , wurde mit dem Rin¬
gen der Altersklassen begonnen. Hier
wurden äußerst harte und spannende Kämpfe
geführt. In der Klaffe 35 bis 40 Jahre konnte
sich im Leichtgewicht Rosenfelder, St . Georgen,
an die Spitze setzen . Im Schwergewicht wurde
Maier , Bruchsal, 1. Sieger . In der Klaffe
über 40 Jahre war die Konkurrenz sehr stark.
Im Leichtgewicht wurde hier Johann Weil,
Ketsch , Gausieger vor Kalbrunner , Heidelberg.
Im Schwergewicht siegte Karl Weber, Mann¬
heim.

Der Nachuftttag brachte die Ringkämpf «
indenaktivenKlassen . Hier waren alte
Ringer am Start , die zur Zeit von der Front
auf Heimaturlaub weilten . Hahl-Wehrmacht
konnte sich , trotzdem er schon 4 Jahre keine
Matte mehr gesehen hatte, im Halbschwerge¬
wicht bis zum 2. Platz vorschaffen . In den
leichteren Klaffen hatte sich die Jugend , welche
in der Gebietsleistungsklaffe ist , restlos am
Start eingefunden. Manch alter Ringer mußte
die Segel streichen. Im Bantamgewicht wurde
ein alter Mattxnfuchs in Ehret, Freiburg -HaS -
lach, Gaumeister vor dem Jugendlichen Kirsch,
Wiesental. Auch im Federgewicht kam ein alter
erprobter Ringer in Willy Keller zu einem
Meistertitel. Im Leichtgewicht wurde Siebert ,
Mannheim , der diesjährige badische Jugend¬
meister , Sieger vor seinem Vereinskameraden
Schott . Im Weltergewicht kam Eppel, Ketsch ,
zu Meisterehren. In dieser Klasse setzte ihm
aber Seeburger , Bruchsal, stark zu . Seeburger
belegte den zweiten Platz. Im Mittelgewicht
wurde Wittisch , Mannheim . Gaumeister. Im
Halbschwergewicht gab es zwischen Hahl, Wehr¬
macht, Weber, Wehrmacht , und dem Jugenb -
ringer Friede !, Sandhofen , harte Kümpfe .
Weber wurde dann bei den Entscheibungskämp -
fen Sieger über Hahl. Friede ! belegte den 3.
Platz. Im Schwergewicht wurde StubanuS ,
Lahr, Gaumeistcr vor Georg Schneider, Bruch¬
sal , und Edmund Maier , Luftwaffe, der wegen
Verletzung aufgeben mußte. W.

Familien - Anzeigen
Y Unser Wolfram ist sngekommen. 7.
Aug. 1943. In dankbarer Freude : Carola
Melzer geb . Braun , Emil Melzer , Feld¬
webel, z . Z . in Urlaub . Ettlingen,
Pulvergartca 15._ _
Statt Karten 1 Für die viel. Beweis;
herzl . Teilnahme anläßlich des Hel¬
dentodes uns. lieb . Sohnes, Bruders ,
Schwagers u. Onkels Uffz . Walter
Wünschei sprechen wir allen unse¬
ren innigen Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Familie Karl Wünsche! und alle
Angehörigen.

Mtiblburg, Bachstraße 4$.

Statt Karten 1 Für die viel. Beweise
herzl . Anteilnahme anläßlich des To¬
des meines unvergeßlich . Mannes,
Vaters , Schwiegervater» und Groß¬
vaters Bäckermeister Wilhelm Anselm
sag . wir allen uns. innigsten Dank.

Für die Hinterbliebenen : Frau
Christine Anselm geb . Krämer.

Altenheim, 6. August 1943. _

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
herzl . Anteilnahme bei dem Heim¬
gang meines lieben Mannes, unseres
unvergeßl . Vater» Philipp Schoch , für
die schönen Kranz- u . Blumenspen¬
den und die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte, sowie für die
ehrenden Worte am Grabe , sagen
wir allen aufrichtigen Dank.

Die Hinterbliebenen : Helena
Schoch geb . Fritz u. Angehörige.

Forbach, 8 . August 1943._

Siel len - Angebote
Molzküfermelsler , auch Öltaren Jahr¬

gang * . für Ueberwachung u . Her-
richttwvg größerar Faßlöger ge¬
sucht . Hllfskrötte vorhanden . Be¬
werbungen mit Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften und Gebaltsansprü -
chen 39342 Führer -Verlag KarlsruheplftMl runi « r »giiuy r» ~ .
ichmann für unsere Betriebsanla -
jen gesucht , auch für ÖMere Rar¬
ionen geeignet . Vorzustellen auf
unserem Personalbüro HelmhoHz -

1. Karlsruhe . Pfamkuch & Co .
Die Organisation Todt sucht Nach

rlchtenhelferlnnen für die besetz¬
ten Gebiete , Alter zwischen 20 u .
35, gute Allgemeinbildung . Bewer¬
bung mH Lichtbild und bandge -
»chrieb . Lebenslauf sowie Zeugnis¬
abschriften erbet , an Organisation
Todl , Zerrtrale -Personalamt . Berlin-
Charlottenburg ._ _

Dekorateurin für einfache Schaüfen -
sterdekoratlon für Karlsruhe oder
Bforzhelm gesucht . Meldung an
unser Personalbüro Karlsruhe ,
Helmholfzitr . 1. Pfannkuch & Co .

Free (alteinsteh .j , zuverröselg , 3te
in Abwesenheit der Eltern den
Haushalt führen und 3 Kinder von
5^ 9 u . 13 J . betreuen kann , nach
Oberbaden zum sofortigen Eintritt
als Stütze der Hausfrau gesucht .
El F 39542 Führer -Verlao Karlsruhe .

llausgehllfln , tüchtig und zuverlös « .,
mH Genehmigung d . Arbeitsamtes
nach Rastatt gesucht . E RA 8403
Führer -Verlag Rastaft .

Mödchen ed . Frau f . Küche gesucht
Khe ., Krleosstr . 83 , Dr P . Wagner .

Amtlichm
Bekanntmachungen

Karlsruhe. Durch Beschluß vom 22.
Juli 1943 tst der am 23. 12 1902 In
Alienbochum geborene , ruletzt In
Karleruhe , Sternbergs +r . 13 wohn¬
haft gowe sene Reisende Johann
Budzloskl für tot erklärt worden .
Ale Zeitpunkt des Todes Ist der
31. Dezember 1932 festgesetzt
Amtegericht A 1.

Ottenburg, Kehl und Lahr . Preisbildung für Obst u. Gemüse.
Für die Landkreise Offenburg . Kehl und Lahr sind mit Wirkung vom
9. Aug . 1943 für badische Gartenbauerzeuonlsse folgende Erzeuger
Verhraucherhöchstprelse
festgesetzt :

OemOie

Blumenkohl
Größe 0

„ lb
über 35 cm-0

über 32—35 cm-0
„ 28—32 cm-0
„ 25—28 cm- 0
„ 22—25 cm- 0
„ 18—22 cm- 0

14—18 cm-0
„ 10—14 cm- 0
„ 5—10 cm- 0

: !
a

: !!
'

: « !
'

„ IV
Biattsplnat
Neuseeländischer Spinat
Erbeen
Buschbohnen grün mit Fäden

, „ ohne .,
Wache mit Fäden

„ ohne „
Stangenbohnen grün ohne Fäden

„ mH
Wacht ohne „

„ mit „
Wirsingkohl
Frühweißkohl
Rotkohl
Kopfsalat , Mindestgewicht 250 g

Mindestgewicht 500 g
Endivien , Mindergewicht 260 g

Mindestgewicht 400 g
Salatgurken , Kaeteware
Frel Ian d -Sa fatgurken
Bodenteegu rken
Krüppelgurken
Großgewordene Einleger üb . <0 mm <J> 3

Erzeuger -
höchstpreis

50 Je Stück
38 „
33 „M „ „
25 „ „22
t9 ; r.'I : -
10 .7
15 „
12 ..
13 ..
1« „
16 „
17 „
20 „
18
21 „
19 .,

5 .5 .,
4.5 ..
8.5 . .

« ..
8 ,.
ä „

12 „
18,5 „

7 „
10 ..
4 „

b . Verkauf
dch .Selbst -

markter a d .
Wochen¬

markt
M

66 Je Stück
51 .. „
« " "

:
25 „ :

5dÖ g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
Stück

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
Bund

13 ,
20 .
14 ,17
21
20
23
27
24
26
26
7
6

12
8 .

11 .
11 ,
16 ,
26
9

13
5
4

29
17
15
12
10
29
12

506 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g

. 500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
Stück

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
Bund

Essiggurken 3—4 cm 21,5 ,
6—9 cm 12,5 ,

Salz - (Einiege -)Gurken 9—12 cm 11,5 ,
„ 12—15 cm 9 ,
7 15- 22 cm 7,5 ,

Tomaten 22 ,
Karotten (10 St . I. Bd .) 9 ,

Viertellange Sorten blt 5 cm Länge
dlcktten Stelle von mlndetterv » 2 cm,

Karotten , lange Sorten 4,5 Je Bund 9 Je Bund
(10 St . I- &■) Mlndestquer -0 an der dlcktten Stelle 2 cm.
(das Bund muß nach Entfernung de » Laube » mindest . 500

Karotten ohne Kraut 6 Je 500 g 8 Je 500 g
über 11 cm Krtollen - 0 10 Je Stück 13 Je Stück

11 » ..
9 », .

i Je 500 g
13 Je Stück

dch . den
Handel mit
all . Hand

Zuschlägen

80 Je Stück
41 ..
S :
t :
30 ..
14 „
10 ..
14 „
24 „
19 „
21 ..
24 „
24 . .
27 „
32 „
29 „
34 „
30 ,.

9 „
8 ,.

14 „
10 „
13 „
13 „
19 „
30 „
11 ..
14 „
6 ..
5 „

34 „
20 ,.
18 „
14 „
12 „
34 „
14 ..

5% g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
Stück

.. 500 g
„ 500 g
„ 500 g
„ 500 g
„ 500 g

500 g
„ 500 g
„ 500 g
„ 500 g
„ 500 g
„ 500 g
„ Bund
an der

„ 9 cm 8
„ 8 cm „ 7
„ 7 cm 3,5
.. 4—7 cm „ 4,5
„ 2—4 cm „ 2,5

Rote Rüben 4,5
Rettiche , große , Größe 0 10

mindester * 15 cm eßbare Lange und
Rettfcbe . aroße , Größe » 8

" - - ! . 5 ,

und mit einem Quer -0

11 Je Bund

g wiegen ) .
10 Je 500 g
18 Je Stück
13 „ ..
11 .. „
9 „ «»
7 .. „
5

£
500 g
Stück

7 Je 500 g
14 je

12
8

45
55
10
3

Stück
5 cm Quer -0 oder ähnl . Sorten .

Stück 11 Je Stück 13 Je Stück

5
14 7,
11 „
60 „
73 „
13 „

4 ..

Bund Bund

500 g
500 g
500 g
500 g

500 g
500 g
500 g
500 g

6 „
5 ;
72
88 ,

Bund

1 '
500 g
500 g
500 g
500 g

Ovfergruß (& St, I. Bd.) Gütekl . A
Güteklaoe B

Pfifferlinge
Steinpilze
Frühzwiebeln
Kürbtzee
Ob»t

Mlrab .v .Naney , Mir.v,Metz , Gr . Ib
Große grüne Reneklode Preltgr . II
Althann » Reneklode . Klrkei -Pflaume ,
Mirabelle von Flotow , Anna Späth , lützelsaehser Frühzwetichge ,
gen heim » FrUhrwet *chge . Zimmer » Frühzwetschge

Prelegruppe lila 22 Je 500 g 28 Je 500 g 33 je 500 g
BUhler Frühzwetechge Preltgr . Illb 20 „ 500 g 25 „ 500 g 30 „ 500 g
Reneklode von Ltlllln». River » Frühpflaume . Ontariopflaume , Ertlnger
Frühzwetjchge . Itallenljche ZweHchge

Prelvgruppe Ille 14 Je 500 g
Wagenttätter Pflaume Preltgr . IV 12 „ 500 g
Blaue Pflaume , Hau»pflaume , Erntepflaume

V 10 Je 500 g

26 Je 500 g
28 ., 500 g

Gute von

35 Je 500 g
33 , 500 g

Bry, Ruth

20 Je 500 g
16 „ 500 g

42 Je 500 g
39 „ 500 g
Gerttetter ,

Wan-

24 Je 500 g
18 „ 500 g

Pr ei »gruppt
SpIMInge , Haferechlehe u . Krlecheln

13 Je 500 g 15 Je 500 g
8 „ 500 g . 10

Pflrtlche Grüße I Uber 8 cm-0 40 „ 500 g 50 „
„ II 3- 4 cm- 0 30 „ 500 g 38 „

Größe II4 unt . 4,5 cm u . Gütekl . B 20 „ 500 g 25 „
Stachelbeeren , 20 „ 500 g 26 „
lohannltbeeren , rot und weiß 19 „ 500 g 24 „

„ »chwarz 42,5 „ 500 g 53 „
Heidelbeeren — Sammlerprel » 40 „ 500 g 50 „
Himbeeren 40 „ 500 g 50 ,,Brombeeren 40 „ 500 g 50 „
Brennzwetechgen und Brennpflaumen

(ehwchl . Wagenatädler Pflaumen ) 8 „ 500 g 10 „ 500 g 12

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 q
500 g
500 g
500 g
500 g

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g

Oie Erzeugerpreise gelten , »owelt nicht » andere » angeordnet tit , für
Waren der Güteklasse A. Für Waren der Güteklasse B ermäßigen »Ich
die Höchetprelte urn 20 v. H. und der Güteklasse C um mlnd . 50 v. H
Ottenburg , Kehl, Uhr , 7. August 1943. Der Undrel — Preisbehörde —

Handelsregister
Bruchsal. Handelsregister -Eintrag B
3 Nr. 8 Firma Deutsche Bank , Zweig¬
niederlassung Bruchsal — In Bruch¬
sal : Dr . Robert Frowein , Baokdl -
naktor ln Berlin ist zum Vorstands -
mltgliede bestellt . Die Veröffent¬
lichung ist in der Nummer 152
des Deutschen Reichsanzeigers
vom 3. Juli 1943 erfolgt . Bruchsal ,
20. 2uH 1943. Amtsgericht 1.

Versteigerungen
Karlsruhe. Prelwlll . Versteigerung .

Mittwoch , 11. August , V-10 Uhr,
Vorck »traße 45, 2. St. 1. A . geg .
bas*: kompl . Bett mit Hearmatr .
u . Federn , Kommode , Schreib¬
tisch , groß . Spiegel m . Kons .,
Schränkchen , Gewicht »regul .-Uhr,
Flurgarderobe , Nachttisch , Stühle ,
Küehenelnrlcbtuog , Kohlenherd ,
Doppellelter , Lampen , etwas
Geschirr , Hausrat und Brennma¬
terial . Möbel kommen zuerst .
Besichtigung ab 9 Uhr . Thomas
Hasch , Vereidigt . Versteigerer .
Dralssrtraße 11. (39707

Kaufgesuche
Offz. -Hose , lang , für gr . seht . Fig,

(1.80) für m . Bräutigam z . kl . gea .
El 80073 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pelzmantel . Gr . 42—44, zu kauf. ges .
G3 RA. 481 Führer -Verlag Rastatt .

H.-Fahrrad, kompl . ru kaiirfen q« s .
B RA. 459 FÜhrer-VorLag R« 1>a11.

Rehgehörn Sammlungen kauft . 18 an
Fritzmann , Geweihhaus , Lichten -
fels , Bayern .

Tausch
Offizier -Reithose mit Besatz , mittl.

Figur , u . Offiz .-Zugstiefel . Gr . 43,
gegen Kleiderschrank zu tausch .,
evtl . Aufzahlung . Wilhelm Hesser ,
Karlsruhe , Augustastr . 20.

Brautkleid , weiß , Gr , 42—44, ges .,
Gebot , Radio Klubtisch od . Aus¬
ziehtisch , evtl . Aufzahlg . Kl 59998
Führer -Verleg Karlsruhe .

Brautschleier * mit Kranz u . Schu-b« ,
Gr . 59, *ow . Schirm gebot . Go ».
Sorrnnarmantel , Gr . 44 od . 46, Kleid
od . H .-Armbatidubr mH totoa -Mg.
0 60433 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pumps , dklbl ., Gr . 38, wenig getr .,
geg . eben ». Gr . 39, in bleu , br .
od . rot zu tausch . Rüppurr -Gar¬
tenstadt , Dobelstf . 11.

D.'Pump», Gr . 40, schw . , hob . Abs .,
geg . eben * . Gr . 39. Bloclcabsatz
zu lavs -chen gesi *cht . Dltter , Ma-
rlenstr . 6. Khe . Sonnt , vorm . 10—12.

Lederpumps , dklbl ., hoh . Abs ., Gr .
39 , sehr gut erh ., gegen Damen -
rohrstlefel . Gr . 39, zu tausch , ges .
B 80445 Führer -Verlag Khe.

Sportschuhe , neuw . (39) , geboten ,
eleg . sebw . Schuhe (39) gesucht .
E3 80220 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sportschuhe ,
' hellrot , sehr gut erh . ,

mit Leders ., Gr . 36, gebot . Ges .
gleichwert ., Gr . 39. Vera Martin .
Khe .-Hagsfeld , H.-Schemm -Str . 20.

D.-Schuhe , br ., Gr . 38, gut erbalt .,
gebot ., ges . schwarz . Kleid , Gr .
44, od . schwarze Schuhe , Gr . 37.
Anzus . von 3—4 Uhr. Nowackan -
lege 7, IV.

Damenhalbschuhe , Blockebeetz , Gr .
40, sowie Tennisschläger werden
gegen Damenla -brrod -abgegeben .
€vM . Ai#fraWnmg . S 30199 an Fl>h-
rer -Verlag Karitative . .

leinenschuhe od . Sandaletten , 39.
ges ., geboten hübsche Sommer-
Schnürschuhe mit Holz». Bl 80347
Führer -Verteg Karlsruhe .

Ledersandaletten , rote , und Rept .-
Spangenschuhe , beide eleg .. hoh .
Abs ., Gr . 37' /, . geboten . D.-Rohr-
Stiefel , s . gt . ern . , Gr . 38, ges .
E ) 30518 Führer -Verlag Karlsruhe .

lederschuhe , Gr . 37 u . 39, geb . Ges .
Eindünstgl . Rintheim , Hauptstr . 65 .

Herrenschuhe , Gr . 42, schwarz , aut
erh ., geg . gu-t erh . Damens c buhe ,
Gr . 39Vi , mit flach . Absatz zu tau¬
schen . S 60207 FObrer-Vereg Khe.

H.-Schuhe , Gr . 40, geg . Gr . 44 zu I.
El BR 3699 Führer -Verl . Bruchsal .

Herrenschuhe (hohe bevorz .) , Gr .42,
2 Paar , ges . Gebot . Balkonschirm ,
Lackschuhe oder Föhnapparat .
IS3 60519 Führer -Verleg Karlsruhe .

H.-Lackschuhe , Gr . 43. gebot . Ges .
1 Puppenwagen mit Zell .-Baby .
ta 80459 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Skistiefel , Gr . 42, geg . gut erh .
H.-Halbschuhe , Gr . 41/42 , grau od .
braun , zu tsch . S3 80386 F.-V. Khe.

Schlafzimmer gesucht . Gebot . Radio
evtl . Aufzahlung . Daxlanden , Vor¬
derstraße 78, Wacker .

Klelderschrank gesucht . Biete Herr .-
Weste u . entsprech . Aufzahlung .
IS) 60344 Führer -Verlag Karlsruhe .

Klelderschrank ges . Geb . H.-Rad , o .
Bereif . Velth , Khe ., Sternbergstr . 4 .

Beltüberwurf für 2 Betten , Wert 70
geg . g*>t geh . Taschenuhr In

gleich . Wert ru tauschen gesucht . .
C3 60496 Führer -Verlag Karlsruhe .

Llnoleumteppich » 2X3 m , o . Bleyle -
Anzug t . 4j . Jungen . 1 Strickjacke ,
1 Blüschen f. 8 j . Mädchen , alles
V gut erh .. geboten . Suche neue
od . gut erh . Leder -Stadttasche u .
Leder -Knebenbücherranzen , % P.
beHbr . od . weiße eleg . D.-Leder -
schuhe , hoh . Abs ., Größe 39 . S
L 39400 Führer -Verlag Karlsruhe .

H -Zlmmoflampa , mod . (5a «m .), geg .
Damenfahrrad zu tauschen ges .
13 8019® Führer -Verlag Karlsruhe .

Ofen , Allesbrenner , gut erh ., geb .
gegen Nähmaschine , tg) 50335 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

KUchanbUfatt, gut erh ., zu kaufen
od . geg . Herrenrohrstiefel , Gr . 43,
u . schw . Hose od . geg . Herrenan¬
zug zu tauschen gesucht . ^ 80203
Führer -Verlag Karlsruhe .

Herd, elektr ., 120 Volt, 5 KW, 2
Ringe u . 1 Backofen , geboten .
Dasselbe 220 Volt , 5 KW gesucht .
H 80449 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herd, kl., weiß ., geg . H.-Anzug , Gr .
48/50, z . tausch , ta 80241 F.-V. Khe.

Gasherd , 411., mit Backofen , gebot .,
gesucht el . Herd , 120 V. C3 60287
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kocher , elektr ., 220 V„ zu kauf . od .
geg . Gebrauchsgeschinr z . tausch ,
ges H 80234 Führer -Verlag Khe .

ElndUnstgWsor g-s -s ., gebot , el . Bti-
geleisen , 110 V., od . D .-Schube ,
ör . 39. Khe ., RedtenbacherS 'tf .18, p .

( IndUnstglffser ges . Biete gt . schw .
Seidenkl . od . prima Bidechshand -
tausche. El 60303 FOhrer-Verl . Khe.

Kinderwagen , elfervb ., girmm -iber .,
Windschutz scheibe mH Verdeck ,
sowie se+vr schöne WagervgamHur
geg . neuw . od . gut erhalt . Mäh¬
maschine zu tausch , ges . evtl .
Aufz* ES 60426 Führer -Verlag Khe.

Kinderwagen , gut erh ., ges . , evtl ,
kann 2fl . Gasherd m . Tisch get .
werd . S 60277 Führer -Verl . Khe .

Korbklnderw., gut erh ., gebot . !Ges ,
D.-Fahrrad . EJ 80489 FUhr .-Vor1. Xh» .

Korbkinderwagen mit Korbdach,
aummlber .. geboten , ges . dgnkl .
D.-Kostüm , Gr . 44 . Gut erh . K.-
Stubenwagen gebot , ges . Ofen¬
schirm . EI 80504 Führer -Verl . Khe.

»ebuhe gebot . Gesucht Füllhalter .
E3 40522 Führer -Verlag Karlsruhe .

Einmachgläser und elektr . Bügel¬
eisen , 120 od ' 220 V. zu tauschen .
ES 40524 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sportwagen , gut erh „ gegen Pup¬
penwagen oder üamentahrrad zu
tauschen gesucht . Bl 4114 FUhrer-
Verlag Kehl .

Sportwagen geg . H.-Anrug . Gr . 48
evtl . Aufzahlung zu tauschen . ES
60384 Führer -Verlag Karlsruhe .

Klnderklappstufcl , gut erh ., 16 M
zu verkf . od . geg . D.-Rohrstielei
Gr . 39, zu bausch , ges . Evtl . Auf-
z-ahlg . G3 60446 Führer -Verlag Khe

Kinderdreirad geboten , Gesuch
Tretroller . Khe .-Weiherfeld , Enz-
Straße 28, 1. Stock .

Kittderspielzeug für Jungen gebot
Ges . Kwickerbockerhose , normale
Gr . El 60187 POhrer -Verlag Khe

Damenfahrrad, bereift , ges ., gebot
Taschemjbr , Kioderdreired , K'ltvder-
tlschcheo u . -stühlchen . H D 39376
Führer -Verleg Karlsruhe .

D.-Rad , gut erh ., geboten . Kleinb .-
Foto ges . ta 60346 Fühter -V. Khe

H.-Markenrad oh . ßereifgi gesucht .
Gebot . Damenkleider , mittl . Gr.
CE3 60316 Führer -Verleg Khe.

H.-Fahrrad , geboten . Ges . braune
•H.-Hose , mittl . Größe od D.-Re -

_ gencape .J3 _ 60495 Führ.-Ve
’
rl . Khe .

Knabenrad , größ . , geg . Dreirad zu
tausch . E3 60382 Führer -Verl . Khe.

Kindersitz für Fahrrad gesucht . D.-
Spangenschuhe (Leder ) Gr . 38,
gebot . H 80424 Führer -Verl . Khe.

El. Beleuchtung für Leichtmotorrad ,
2 Weinfässer geboten , gesucht D.-
Fahrrad 0 60476 Führer -Verlag Khe.

Tafelklavier für - 100 A-k zu verkauf .
Evtl . geg . H.-Fahrrad zu tausch ,
gesucht . Restart , Blomenstr . 41 .

Radio (Wechselttr .) b . 4 Wett
- Leist

"
,

gebot . Ges . Schreibmasch . (nur
Ma'rke ) . El 60299 Führer -Verl . Khe .

Radio (Volksempfänger ) , gut erb .,
gebot . Ges . gr . Klelderschrank .
(S> 60226 Führer -Verleg Khe.

Radio ohne Gehäuse , od . Damen¬
fahrrad geb . Ges . 2 neuw . Stepp¬
decken od . Betteppi -che . E3 60328
Führer -Verlag Karlsruhe .

Volksempfänger , fast ungebr ., geg .
sehr gut erhalt . Peddigrohr , od .
Korbkinderwagen zu tauschen .
E3 60491 Führer -Verlag Karlsruhe .

Klnlnampf. , 5 R., gebot ., gesucht
Reisesctvreibmasch ., Chrom . H®nd -
harmonika . E ) 80202 Fübr .-V. Khe.

Tisch-Grammophon m. PI., geg . gut
erh . H.-Anzug , mittl . Gr ., od . D.-
Kosfüm , Gr . 40—42, od . Mantel zu
tauschen . El 80301 Führer -V. Khe.

Plattenspieler « elelctr ., für Radio,
mit pol . Tischchen u . Gasbackof .
geboten . Suche gute Anrzogsto'ffe
o . Hauswasserversorgungsenlage .
BI 39493 Führer -Veri-ag Ka-rlsfube .

Armband, mod . , mit Steinen , oder
Ohrringe geboten . Gesucht Leder -
handköffer od . grüß . Ledertasche .
0 60520 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herree -Armbanduhr, 15 Steine , geb .
Pistole . Kal . 6,35 od . 7,65 , qes . Max
Artveit, GrötzlngeniK .-Leopdldstr .22.

Herren- od . Damenarmbanduhr ge¬
boten . Gesucht Damenfa 'hrrad .
ta 60427 FUhrer-Veflag Karlsruhe .

H.-Taschenuhr, noch nicht gebr .. ge¬
bot . H.- od . D.-Rad . Radio , auch
Batt .-Empf., evtl . Aufzahl ., gesucht ,
ta 60278 Führer -Verlag Karlsruhe .

Luftkissen gebot . Gesucht D.-Weste
od . Pullover , dunkel , Gr . 48. 0
60472 Führer -Verlag Karlsruhe .

Heizkissen gebot ., 0 .-Schuhe , neu
od . wenig getr, , Gr . 39V- /40, ges .
H 80329 FUhror-VerIng Karlsruhe .

Bügeleisen , 220 Vott, geg . 150 Volt,
Schuhe , gut erhalt . . Gr . 37, gegen
gielchw . Gr . 36 zu tauschen ges .
(2 AC 2558 Führer -Agentur Achern .

Pritschenwegen , 4rädrlger , gegen
Weinfässer zu tauschen gesucht .
Karlsruhe , Lesslngstr . 7, pari .

Staubsauger , kompl ., 220 Volt , zu
tausch , geg . Franz , od . Peddlg -
rohrklndorw . El 80468 FUhr .-V. Khe.

Kraftfahrzeuge
Leichtmotorrad , fahrbereit ., 98 ccm,

gebr ., gut erh .. zu kauten ges
ES 60676 Führer -Verlag Karlsruhe

Personenwagen jeder Stärke , auch
ohne Gummi , rum Taxwert gegen
Barzahlung zu kaufen gesucht
Smets . Kreuzbarg a . d . Ahr. Nr. 65 .

Auto , nicht über 2 Llr., von Privat
gesucht . 123 6069? FUhrer-Verl . Khe

Wir kaufen und verkaufen laufend
gebrauchte DKW-Fahrseuge . Theo¬
dor Leeb Nachfolg ., DKW-Spezlal -
haus . Khe .,Amalienstr .63, Ruf 2654/55 .

Hansa (ßorgward ) , Limousine oder
Cabriol ., 4-Sltz . , sof . gesucht . 8 !
H 39372 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wir kaufen gut erhalt , gebrauchte
Wagen . Autohaus Fritz Opel GmbH.
Khe ., Amallenstr . 55/57 , Ruf 7329 .

„ Saurer " Holz Kipper , 5 Tonner , ge¬
gen Opel Holz od . Gas 3 Tonner
sofort zu tauschen . C3 60613 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Vermischtes
Helm flockst Frau oder Fräulein

Angebote Nr. 19 „ Volksgemein¬
schaft " Waltöüm/Baden .

Wer flickt Wüsche u. stopft Strümpfe ?
Zu erfragen RA 477 Führer -Ver¬
lag Rastatt .

Gesundheitswesen -
Zurück ! Dr. Rh. Schmidt , Frauenarzt.

Klinik u . Sprechstunde . Karlsruhe ,
Südl .Hifdapromenade 1. Fernruf 5742

Filmtheater
UFA-THEAKR . Täglich 3.00, 5.00, 7.30

Uhr „ Germanin " , ein neuer Ufa-Film
mit Peter Petersen , Luis Trenker ,
Lotte Koch . Tugend Uber 14 Tahre
zugelaisen (39477)

CAPITOL. TSgl . 2 .45 5.00, 7.30 Uhr .
. .Ver dunkle Tag“ mit Marte Ha -
roll , Willy Birgel , Ewald Baiser .
Jugend nicht rugelassen .

GLORIA . 3.00, 5.15, 7.30. . .Hecht der
Vergeltung **. Ein Film der großen
Leidenschaften und dramatischen
Konflickte . Im Beiprogramm Kultur¬
film und Wochenschau . Tugend
nicht zugelassen . Abends num.

PALI. 2. ‘ Woche . 2.15, 4.45, 7.30 Uhr :
„Paracelsus " mii Werner Kraust,
Annette » Reinhold . Mathias Wle-
man . Harald Kreutzberg . Ein Film ,
dramatisch und spannend , vom
Leben u . Wirken des groß . Arztes .
Jugend ab 14 Jahren zugelassen .

RESI. Nur noch einige Tagei
„Geheimnis Tibet", Ein IXa- Kui-
turfiim über die Schäfer - Expe¬
dition 1938/39 , packende Szenen ,
märchenhaft schöne Bilder , die
hl . Stadt Lhasa . Beg . mit der Wo¬
chenschau . 2.45, 5.00, 7.30 Uhr.

ATLANTIK zeigt „Wlnternachtstraum" .
Jugendliche nicht zugeiess . Tägl .
3, 5.15. 7.30 Uhr. So . 5.30 Uhr.

KAMMERMCHTSPIELi zeigen „Heimat¬
land ". Beginn 3 Uhf , 5.15 u . 7.30
Uhr. lugend über 14 J . zugelass .

RHEINGOID . Heute letztmals 3.30,
5.45, 8.00 „Nacht ohne Abschied " .
Wochenschau . Tug. nicht zogel .

SCHAUBURG . Beute tetotmals : „Ile -
beskomödie “. Wo eher» c heu . Beg .
3.30, 5.4S, 8.00 . Jvgeod bicfit zug .

Durlach. Kammer. Täglich 5, 7.30 U.
Sonntags ab 3 Uhr ein Film voH
Fröhlichkeit : „ Wlnternachtstraum ’.
Jugendliche nicht zugelass en .

Rastatt . SchloB-Lichtsplefe : HedM
20 Uhr „Der Senlorriief ". Wochen -
scha u zu Beginn ._ _

Rastatt . Resl . Heute letztmals :
20 Uhr „Das große Abenteuer
einer großen Liebe ". >uq . verb -

Baden -Baden . Aurells -llchtsplele -
18,30 und 19.30 Uhr: „Diesel ".

B.-Baden . Film-Palast . 18.30 u . 19Ä
Uhr : „ Sie waren Sechs " . _

Baden -Baden . Kino des Westens .
19.30 Uhr : „Geliebte Wett" .

Bühl . Lichtspielhaus . „Vom SchMtSW
verweht " . Jugend nicht zuoefaM ;

Achern . Tivoli - Lichtspiele . J * *
Letzten von Glarabub ",_

Veranstaltungen ^ ^
CENTRAL-PALAST Karlsruhe. Be«* *

19.30 uns . bunte Varietbsebau
9 artistischen HöchshielstungdO *

. Kapelle Freddy Martens . _
REGINA Karlsruhe. Cabaret . Varlet4.

Programmanfang lägt . 10,80 Uhr .
Mlttw . u . Sonnt , nachm 15.30 Uhr -

B.-Baden . Kurhaus. 11.30, 16.00 uj1̂
20 .00 Uhr : Konzerte des Sinfonie -
und Kurorchesters . _ —

Baden -Baden . Kurhaus - Gaststätten .
Dienstags geschlossen . _

Q » » chä ft liehe
Emp fehlungen

Durlach. Skala . Heute letztmals 3 .30,
3.45 , 8.00 „ Der ungetreue Ecke¬
hart" Lustspiel . Wochenschau .
Tugend nichts zugelassen ._lurlach. M. T. Ruf 918007300 u . 7.30
„ Ein Walzer mit Dir" mit bezau¬
bernder Musik . Dazu Eisschießen
und neue Tonwoche .

Trauringe ohne Altgoldabgabe *
mod . Formen u . eilen Größen yer

-

rälig . Kein Abnützen , kein Anlau¬
fen . Schmidt -Staub , Karlsrune ,
Kaiserstraße 154, gegenüber
Hauptpost . (39» »/

Dampf -Bettledernrelnlgung . Karlsruhe ,
Waldhornstraßa 34

Laufmaschen werden »ehnelHte
repariert . Wäsche Hllberg , Sofie "
Ecke Waldstraßes Karlsruhe ^ , —- -

Obst strecken , das heißt mit Was
kochen , süßen u . in kleinen M«
gen zum Monde ml n-KIrvderbrel
Flamen als Beilage reichen .
tigend . bekömmlich . ergleqj S^ -—•

Zum Schutze der Familie ejPP, ,nr
bensverslcherung . Sie erhalt»"
einen Monatsbeitrag von j
M 9.70 ab einem Alter von «
„ 1115 .. .. - .. - « 1
» I Io „

m 5 000 .— Versicherung »*üm
fällig sofort beim Tode oder
Alter von 85 üahr . —
Ist gegen einen einmalig . Zu* _
II. Anordnung eingeschlossen .
Auch Kapitalversicherung » '*

|f)#
tersversorg . umwandelbar m « .
lebenslängliche Rente . Fordern »
Angebot . Auskunft unverblna '
Berlinische lebensvers .-Oes «
Alto Berlinische von 1® ?l

‘
l,,a rd«.

sicherungsbest , zirka 1
Bezirksdirektion Karlsruhe .
Straße 175, Fernruf 888,- j-j ;

Ceresan -Beizen sind
währt zur Beizung von RORR"

,,
Welzen , Gerste , Hafer » w ej

»<*
für Rüben , Erbsen ,
de re Sämereien . Die Ceresan - io«
ken beize und Ceresan -NaßbeW*

können auch zur Vorratsbeizunu
verwendet werden Core »»«

| 0
dort die Keim- und Triebkraft , '»
daß ein gleichmäßiger .
geschlossener Bestand erzle _
somit die Verunkrautung q^ .
deck wird . Zusammen mit der „
resan -Beizung soll das SaetguJJjji ,
Morklt gegen Vogelfraß ve ^^

a
.

werden . Morklt Ist genau so
fach in der Anwendung »' 1« „
resan - Trockenbeize . Morklt " "
keine Keimschädigungen u.
lauf Verzögerung , hervor . ..u
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